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Die Miniſterpräſidentenwahl in Sachſen.

Wie ſchon berichtet, erfolgte geſtern die Wahl des ſächſiſchen
Winiſterpräſidenten.

on 95 atge ebenen Stimmen (Dr. Hermann (D. Vpt.) iſt wegenKrankheit am ſcheinen verhindert) entfallen auf Dr. Zeigner (S.)

49, auf Dr. Kaiſer D. Vpt.) 88 und auf. Dr. Seyfert (Dem.)
8 Stimmen. Dr. Zeigner (Soz.) iſt ſomit gewählt.

Aus den Verhandlungen heben wir noch folgende Erklärungen
hervor

Der Standpunkt der Demokraten
Abg. Dr. Seyſert (Dem.) verlangt das Wort zu einer Erklärnng:

„Die Sozialdemokratie hat ſich der Kommuniſtiſchen Partei unter
worfen, das heißt, die Einſicht hat ſich der Gewalt, der Führerſchaft
der Maſſe gebeugt. Das veröffentlichte Programm iſt

ein verkapptes kommuniſtiſches Diktat.
Durch dieſes werben Beſtimmungen der Reichs und Landesverfaſſung
in Wort und Sinn aufs ſchwerſte verletzt. Wir erheben dagegen Ein

ſpruch im Namen desjenigen Teiles des Volkes, der feſt auf dem
Boden der Verfaſſung ſteht, des Teiles, zu dem auch weite Kreiſe der
Sozialdemokratie gehören. Wir bedauern, daß dem kommuniſtiſchen
Anſturm der Teil der Sozialdemokraten erlegen iſt, der, wie auch
unſere Partei es fordert,

eine Verſtändigung der verfaſſungstreuen Republikaner erſtrebt
hat. Wir bekämpfen die getroffenen Vereinbarungen als eine innere
Unwahrhaftigkeit, die darin liegt. daß unüberbrückbare Gegen

e übertüncht und verkleiſtert worden ſind. Noch einmal ſei in allerencren bezeugt, daß es unſer höchſter Ernſt geweſen iſt mit

unſeren Bemühnungen eine Verſtändigung herbeizuführen und daß wir
unſer Ziel nicht aus dem Auge laſſen werden. Mit den beiden Rechts
parteien wiſſen wir uns eins in der Beſorgnis, daß der unglückſelige
Beſchluß der Sozialdemokratie dem Lande und Volke zum täglich
ſchwerer werdenden Verhängnis wird. Wir wiſſen uns mit ihnen
einig in der Pflicht, dieſem Verhängnis entgegenzuwirken. Wirganten aber dieſer Pflicht am beſten zu genügen, wenn wir uns trotz

unſerer geringen Zahl ſelbſtändig und unabhängig von anderen Par
teien halten. Die Demokratiſche Landtagsfraktion ſchlägt deshalb
Dr. Seyfert zum Miniſterpräſidenten vor.

e e
Das neue ſächſiſche Kabinett.

Dresden, 22. März. (WTB.) Im neuen Kabinett Zeigner
werden vorausſichtlich Wirtſchaftsminiſter Felliſch, Zultusminiiter
Fleiſchner und Finanzminiſter Held auf ihren Poſten bleiben. Als Mi
niſter des Jnnern iſt der Abg. Liminiſter der Abg. Georg GraupeZwickan in Ausſicht genrmmen. Beide
gehören der VSPD. an. Jn der Landtagsſitzung vom 49. April wird
der Miniſterpräſident Dr. Zeigner eine Regiernngserklärung abgeben,
deren Beſprechung am 12. April erfolgen ſoll.

die verbotene Tatſache.
Buer, 22. März. (WTB.) Folgender Befehl der anzöſiſchenBeſatzungsbehörde wird im hieſigen Bezirk henen Gewiſſe

deutſche Zeitungen verbreiten rein erfundene Nachrichten mit dem Zweck
der Bevölkerung klar zu machen, die Schuldigen an dem Morde der
ranzöſiſchen Offiziere in Buer ſeien Alpenjäger geweſen. Alle Per
onen, die Zeitungen verkaufen, in denen ſol erlogenen Meldungen
als wahrheitsgemäß wiedergegeben werden, oder im Beſitz einer ſolchen

eitung ſind, werden wegen Beleidigung der Beſatzungstruppen ver
aftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. In Verfolg dieſes
efehls wurden in. Gladbec und Bottrop etwa ſechztg Perſonen, bei

denen „verbotene“ Blätter vorgefunden wurden, verhaftet.

Neue Gchikane.
Frankfurt a. M., 22. März. (WTB.) Die franzöſiſchen Be
jatzungsbehörden haben als Sanktion gegen die angeblich von Deutſchen
perühten Attentate auf franzöſiſche Soldaten von heute an jeden Verkehr
nach und von dem beſetzten Gebiet zwiſchen 8 Uhr abends und 5 Uhr
morgens verboten.aris, 22. März. Eine Havasmeldung aus Kobleng entſchuldigt
die neuen Verkehrsbeſchränkungen mit dem beſetzten Gebet damit daß
dieſe Maßnahme durch die Notwendigkeit veranlaßt worden ſei, es un
ruhigen Elementen unmöglich zu machen, im

ihre Strafloſigkeit geſichert ſei.
Eine neue Proteſtunote.

Berlin, 22. März. (WTB.) Der deutſche Geſchäftsträger in
Paris hat dort eine Note der dentſchen es nunter Auführung einiger beſonders kraſſer Fälle gegen die franzöſiſchen
Gewalttaten gegen die Ruhrbevölkerung proteſtiert wird.

Mit Zuchthaus und Gefängnis
Eſſen, 22. März. (Pritz-Telegr.) Auf Grund der Vorſtellungen

der Geſchäſtsführung der Handelskammer Eſſen iſt der Reichstagsabge
ordnete Geheimrat Dr. Quaagtz von den Franzoſen mit der Begründung,
daß er nicht verantwortlich für die Geſchäfteſührung der Handels
kammer ſei, aus dem Zuchthaus zu Werden entlaſſen worden

Ein Landtagsabgeordneter verhaftet
Frankfurt, 22. März. (Priv.-Telegr.) Wie aus Mannheim

berichtet wird, iſt der ſozialdemokratiſche pfälziſche Landtags
abgeordnete Körner am Mittwoch vormittag in Ludwigshafen von
den Franzoſen verhaftet worden. Näheres iſt noch nicht bekannt.

a in z, 22. März. (Hriy.-Telegr.) Am Montag S wieder
folgende drei bemerkenswerte Ausweiſungen ſtatt. die Direktarin der
Frauenarbeitsſchule Frau Buckſath, Landgerichtsrat Dr. Schneider undr Dr. Behn vom römiſchegermaniſchen Muſeum.

päpftlichen Delegierten nach dem
Ruhrgebiet. e

(WTB.) Havas berichtet aus Rom, gewiſſe
daß die Vertreter Englands, Belgiens und

Schritt unternommen hätten, um den
der Ruhrfrage zu erſuchen

Entſendung eines

Paris, 22. März
Blätter hätten gemeldet, da

rankreichs beim Vatikan einen
Heiligen Stuhl um ſeine Intervention in
Man brauche kaum zu
ſolgt ſei. Man verſichere aber,
einen Delegierten in
entfenden. Dabei kaſſe ſich der Heilige Stur
Menſchlichkeit und von dem Wunſche leiten, ß

en.ſchaff Lügenwirtſchaft.
Münſter, 22. März. (WB) Die Meldung des Düſſeldorfe

Berichterſtatters der „Agence Havas“, wonach der Regierungspräſident
pon Münſter neuerdings die Beamten des Ruhrgebietes ängewieſen
abe, Beziehungen zu den e gufzunehmen unter derBeritu ung, daß ihm vorher Bericht erſtattet werde, iſt, wie wir von

ſender Stelle erfahren, völlig frei erfunden.

Berkin, 22. März. B. Spräneun Schupobeamten aus Bochitm und Herne, die nach zit
einer einmongtigen Gefängnisſtrafe von den Franzoſen auegewreſen
wurden, telegraprch für ihre treite Pflichterfüllung und ihr Verhalten

daß eilige Stuhl daran denke
von Erwögungen der
Jnformatisnen zu ver

Der Reichspräſident dankte den

Liebmann- Leipzig und als Arbeits

t Rheinlande Attentate zu
verüben und ſodann nach dem unveſehten Deutſchland zu flüchten, wo

Regierung überreicht, in der

ſagen, daß dieſer el Schritt niemals er
der H

vorübergehender Miſſton nach dem Ruhrgebiet zu

Verbüßung

Der deutſche Jannar Veparationsvlan.
Amerika veröffentlicht die Januar Vorſchläge der Reichsregiernng.

Auf dem Umweg über Amerika wird nun endlich der deutſchen
Offentlichkeit eine Frage beantwortet, die in den letzten Monaten
immer wieder geſtellt worden iſt, ohne daß die zuſtändigen Stellen
ſich veranlaßt geſehen hätten, darauf Rede zu ſtehen. Man hat die
Reichsregierung deshalb von verſchiedenen Seiten ſcharf angegriffen.
Heute, wo durch das Mittel der amerikaniſchen Preſſe jenes deutſche
Angebot bekannt geworden iſt, wird die Zurückhaltung der deutſchen
Regierung wohl allgemeineres Verſtändnis finden.

Dieſe Zurückhaltung war nicht nur begründet in der Tatſache,
daß die nach Paris übermittelten deutſchen Vorſchläge trotz ihrer
klaren und verbindlichen Form von der Gegenſeite quf Drängen
Frankreichs gar nicht zur Kenntnis genommen waren. Die fran
zöſiſche Politik drängte auf das Ruhrabenteuer, und mit der Erkennt
nis ihrer Abſichten mußten für die Reichsregierung die Voraus
ſetzungen, von denen ſie bei ihrem Angebot ausgegangen war, als
hinfällig gelten, ſomit das Angebot als ſolches als nicht mehr mög
lich. Aber nicht nur dieſer Zuſammenhang hat von ſeiner Veröffent
lichung abſehen laſſen. Hinzu kam vielmehr eine zweite Erwägung.
Dies Vorſchläge, die damals von engliſcher Seite gemacht wurden,
gehen in ihren Ausmaßen über das hinans, was die deutſche Regierung
nach gewiſſenhafteſter Prüfung zu bieten vermochte. Selbſt dieſe eng
liſchen Vorſchläge aber waren in Paris auf den lebhafteſten Wider
ſtand geſtoßen und als unzureichend bezeichnet worden. Hätte man da
mals unmittelbar neben ſie das deutſche Angebot geſtellt, ſo hätte man
der franzöſiſchen Propaganda, die im Hinblick auf das Drängen zur
Ruhraktion allenthalben nach Vorwänden gegen Deutſchland ſuchte,
mit dem Vergleich zwiſchen den engliſchen Vorſchlägen und den deut
ſchen Offerten nur eine weitere Waffe in die Hand gegeben für ihr
Kriegsgeſchrei über die mangelnde Bereitwilligkeit Deutſchlands zu
einer den franzöſiſchen Anſprüchen auch nur annähernd nahekommenden
Leiſtung Dieſe Erwägung dürfte für die Nichtveröffentlichung des
deutſchen Angebotes durch die Reichsregierung ebenſo beſtimmend ge

eſen ſein wie die Tatſache, daß durch die mit brutaler Gewalt ge
ſchaffenen anderen Verhältniſſe das Angebot ſo wie ſo hinfällig
geworden war und nicht mehr Gegenſtand einer internationalen Dis

in ſein kynnte.

deutſchen Angebot. eDeutſchland erklärte ſich bereit, abgeſehen von allen bis zum Be
ginn des Jahres 1928 bereits getätigten Leiſtungen an Barzahlungen,

Sachlieferungen, an liquidiertem deutſchen Beſitz, an Handelsſchiffen,
Kolonien, Kabellinien und an den Saargruben Frankreich als end
gültige Reparationsſumme

dreißig Milliarden Goldmark
zu zahlen. Dieſe Summe ſollte durch drei internationale Anlethen
aufgebracht werden, und zwär in einem Zeitraum von zehn Jahren,
unter Sicherheit der deutſchen Jnduſtrie und der deutſchen Banken.
Deutſcherſeits waren als Bedingungen geſtellt, die Gleichberechtigung
Deutſchlands im internationalen Handel, der ſchrittweiſe Abbau der
fremden Beſatzung und die Räumung von Düſſeldorf, Duisburg nnd

Ruhrort.

Eine private
Ronm, 22. März. (Drahtmelbung unſerer Berliner Redaktion.)

Die Neuyorker Meldung der „Tribnna“, daß die amerikaniſchen
Delegierten des Handelskongreſſes beabſichtigen, dem europäiſchen
Handel einen Vorſchlag über den finauziellen Aufban Europas zu
unterbreiten, wonach Amerika Kalls ſich die Alliierten bereiterklären,
die Reparationsfrage aus den politiſchen Beziehungen vollſtändig aus
zuſchalten) die von Deutſchlands geſchuldeten Verpflichtungen über
nehmen wärde, klingt phantaſtiſch, entbehrt aber nicht eines wahren
Kernes. Tatſächlich beabſichtigen die Amerikaner als Kaufleute nuter
Vermeibung diplomatiſcher Verſchleierung zu erklären: Wir privaten
Amerikaner erklären uns bereit, Frankreich 25 Milliarden, die es von
Deutſchland fordert, anszuzahlen, vorausgeſetzt, daß Frankreich ſich

fortan in der Repsrationsfrage aufrichtig des intereſſiert. Allerdings
werden die Amerikaner den Vorſchlag nicht kundgeben, falls Frank

reich, England, Belgien und Jtaglien nicht vorher die Grundlagen
annehmen.

Eine Abfuhr der J. A. C.

Berlin, 22. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Auf dem Flugplatz Staaten erſchien, wie die EcaKorreſpondens meldet,

ſtern vormittag eine Aberdunng der interalliterten Militärkontroll
vommiſſion und verlangte eine Betriebsbeſichtigung. Da der Betriebs
leiter nicht zur Stelle war, wurde der Betriebsrat zuſammenberufen,
der den in Zivil erſchienenen Offizieren erklärte, daß, falls ſich ein

oder Belgier unter ihnen befände, der Betriebsrat für die
icherheit dieſer W während der Beſichtigung keine Garantie über

uehmen könne. Führer der Abordnung erklärte darauf, daß ch
ein Belgier unter ſeinen Begleitern befände, und daß er infolge der Er
Kärnug des Betriebsrats (am geſtrigen Tage) darauf verzichten wolle
ne zu beſichtigen. Die Kommiſſion fuhr darguf nach Berlin
Ziſrück.

Wieder ein Zodesopfer!

Mäünſter, 22. März. (Priv.-Telegr.) Der am 12. März
zwiſchen Herdeke und Hagen von franzöſiſchen Soldaten durch Bauch
ſchuß ſchwer verletzte Ziviliſt iſt ain 29. März im Kraukeuhans Hekdetke

ſeinen Verletzungen erlegen. An den Kontrollſtellen in Scharnhorſt
wurden heute nacht mehrere Perſonen ens dem Zuge herausgeholt.
Sie werden zum Teil noch feſtgehalten.

ßeldentat!

Münſter, 22, März. (WTB.) In Dortmund verhafteten die
Frauzoſen Mittwoch zwei Frauen, die Jeitungen ausgetragen
hatten. Sie wurden im Auts abtranspertiert.

keit n

ordnung des

Blieben auch dieſe Vorſchläge hinter den franzöſiſchen Forderungen
zurück, ſo durfte bei gutem Willen auf der Gegeſeite an ihnen döch
nicht vorübergegangen werden, denn eine Baſis für einen gedeihlichen
Meinungsaustauſch boten ſie zweifellos. Daß lediglich der unbeirrbare
Wille Poincarés, einen neuen, nach ſeiner Meinung vernichtenden
Schlag gegen Deutſchland zu führen, die Einleitung dieſes Meinungs
austauſches verhindert hat, wird durch die amerikaniſche Veröffent
lichung des deutſchen Angebots beſtätigt und unwiderlegbar erwieſen.
Nach der amerikaniſchen Auffaſſung waren die Botſchafter Englands
und Amerikas über den Jnhalt der deutſchen Vorſchläge unterrichtet,
eine Behauptung, der allerdings die Erklärung Bonar Laws entgegen
ſteht, daß er von ihnen keine Kenntnis gehabt habe; wobei zum min

deſten fraglich bleibt, ob der engliſche Premierminiſter dieſe Ableug
nung im offiziellen oder offiziöſen Sinne gemeint hat). Zum mindeſten
hat der engliſche Vertreter in der Reparationskommiſſion das deutſche
Angebot als eine tragfähige Verhandlungsgrundlage betrachtet.

Praktiſchen Wert hat die nachträgliche Veröffentlichung des deut
ſchen Angebots heute natürlich nicht mehr. Die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands iſt durch den Ruhreinbruch ſo erheblich geſchmälert, daß
heute

eine derartige Zahlung nicht mehr geleiſtet werden
könnte. Wohl aber iſt die Veröffentlichung hiſtoriſch von Wert als ein
neuer und ſtarker Beweis dafür, wie wenig es Frankreich auf Rey
parationen ankommt gegenüber ſeinem haßerfüllten Streben nach Zer
trümmerung und Vernichtung Deutſchlands.

Das Attentat auf Smeets aufgeklärt!
Köln, 22. März. Wie das WTVB. hört, iſt es der hieſigen

Polizei gelungen, den Mordanſchlag gegen Smeets aufzuklären und die
Perſönlichkeit des Täters feſtzuſtellen. Nähere Angaben können, um
den Gang der Unterſuchung nicht zu gefährden, zurzeit nicht gemacht
werden. Nach den in der Wohnung des Täters vorgefundenen Papie
ren ſcheint es ſich um einen jngendlichen Phantaſten zu handeln. Der
Anfklärungsarbeit der amtlichen deutſchen Stellen ſtanden i
größere Schwierigkeiten entgegen, als jeder Anhalt für die Perſönlich-

e

eich d t.Der Vertreter der Agenee Havas inParis, 22. März. Der Vertrete zen s in Koblenz
meldet, daß die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion den Oberbefehls-

aber der engliſchen Truppen auffordern will, die Unterſuchung wegenes Attentats anf Smeets energiſcher zu betreiben. e

Frankenbeſſerung!

land bald kapituliert. Es zeigt ſi
Preſſeagitation im Auslande und unſere Unterlegenheit in allen Fragen,

unten wird dann um ſo größer ſein.

Jntervention der amerikaniſchen Handelswelt
Die Abiperrung vom Reich wird ſchärfer.

Frankfurt a. M., 22. März. (Drahtbericht unſerer Berliner
Redaktion.) Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat als Sanktion wegen
der angeblich von Deutſchen verübten Attentate gegen franzöſiſche Sol
daten von geſtern ab jeden Verkehr von und nach dem beſetzten Gebiet

von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens verboten. (Vegl. auch an anderer

Stelle.) Dieſes Verbot iſt von
einſchneidender Bedentnng für den Frankfurter

Wirtſchafsbezirk.
Die Beſatzungsbehörde hat die Beanſſichtigung der Grenzübergänge
vurch Militärpoſten außerordentlich verſtärken laſſen. Sie hat. ſehr
ſcharfe Anweiſungen für etwaige überſchreitung der Grenze für Per
ſonen und Fuhrwerke erlaſſen. Ferner ſind ſogenannte fliegende
Streifen längs des Grenzkordons eingerichtet, die rückſichtslos vorgehen
werden. Geſtern nachmittag ſtreifte ein franzöſiſcher Doppeldecker über

dem Gebiet von Frankfurt am Main.

Das reſervierte Amerika.
Waſhington, 22. März. (WTB.) Beim Empfang einer Ab

Frauenausſchuſſes für die Anerkennung Sowjetußlands
erklärte Staatsſekretär Hughes, das Staatsdepartement wolle ſich nicht
in die innerruſſiſchen e s einmiſchen, und werde aber in
Erörternngen über die Anerkennung der Sowjetregierung nicht ein

treten, ſo S S ſich nicht auf eine a unde Grundlage für die Wiederaufnahme des internationalen Verkehrs ſtelle

Wider die radikalen Vorſtöße gegen die Einheitsfront.

Berlin, 22. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.Die Berliner e Holizei hat in den Geſchäftsräumen der de
velkiſchen Freiheitspartei heute eine Durchſuchung vorgenommen. Khn
liche Vurchſuchnngen haben in anderen Städten ſtattgefunden. Dabei
ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Angelegenheit dürfte
morgen im Landtage zur Sprache kommen.

Der Kluh Titanig. e
Weimar, 22. März. (Priv.-Telegr.) Das Berliner Tageblatt“

hat kürzlich eine Weldung aus Eiſenach gebracht über das Auftreten der
34. Hundertſchaft der Nationalſozialiſten an der bayeriſchen Grenze, die
Bildung eines Regimentsverbandes Nordbavern und die Veranſtaltung
militäriſcher Ubungen in Meiningen. Jm Anſchluß daran kann heute
mitgeteilt werden: Jn Sonneberg (Südthüringen) iſt ein verkappter
nationalfſszialiſtiſcher Kluß, zumeiſt aus „Neureichen“
zuſammengeſetzt, der den Namen „Titaniag“ ſich beigelegthatte, von der

Behorde aufgelsſt worden. e e
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Vonar Law, der Halbe.
London, 22. März. (Unterhaus.) Auf eine Anfrage Wedge

woods, ob die franzöſiſche Regierung die britiſche gefragt habe, ob
Großbritannien geneigt ſei, ſich den Maßnahmen anzuſchließen, die
dazu beſtimmt ſeien, die Ausführung der Bedingungen des Verſailler
Vertrages über die Entwaffnung Deutſchlands und die Tätigkeit der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion zu erzwingen, antwortete
Bonar Law bejahend. Auf eine weitere Anfrage, ob mit Rückſicht auf
das unabhängige Vorgehen der Franzoſen im Ruhrgebiet die engliſche
Regierung davon Abſtand nehmen wolle, General Bingham, den

britiſchen Vertreter in der Militärkontrollkommiſſion, den Befehl zu

In der weiteren Ausſprache traten die Abgebrdneten Meye

erteilen, mit der Kommiſſion zuſammenzuwirken, antwortete er ver
neinend. Als hierauf Wedgewood ſagte: Dann wirkt alſo General
Bingham mit der militäriſchen Kontrollkommiſſion zuſammen ?2!
antwortete Bonar Law mit: Ja. Ferner erklärte Bonar Law, daß
ſeit Beginn der Ruhrbeſetzung die Frage eines militäriſchen Garantie
paktes weder offiziell noch inoffiziell zwiſchen der britiſchen und der
franzöſiſchen Regierung erwogen worden ſei.

Die Beratungen über die türkiſchen Gegenvorſchläge
eröffnet.
(WTVB.) Die der alliiertenLondon, 22. März.

der türkiſchen GegenvorſchlägeSachverſtändigen zur Unterſuchung
wurde geſtern mittag eröffnet.

Der Senat gegen die Verflämung der Univerſität Gent.
Brüſſel, 22. März. (WTB.) Wie die „Agence Belge“ meldet,

hat der Senat nach Beendigung der allgemeinen Ausſprache über den
Geſetzentwurf betreffend den Gebrauch der Sprachen an der Univerſität
Gent zunächſt die von der Kammer ihm übermittelten Artikel des
Geſetzentwurfs geprüft. Artikel 1, der den Grundſatz der Wieder

r der Univerſität Gent aufſtellt, wurde mit 76 gegen 58
Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Ein Sieg der Rechtsparteien in Frankreich.
Paris, 22. März. Priv.-Telegr.) Die franzöſiſche Senats

kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten wählte heute zum Nach
r des zum Senatspräſidenten erwählten Doumergue den Marquis
e, Selves mit 15 Stimmen zu ihrem Präſidenten. Dies bedeutet einen

Sieg der Rechtsparteien. Auf den Kandidaten der Linken den Seng
tyr Lucien Hubert, entfielen 13 Stimmen. Zum Vizepräſidenten wurde
Viktor Berard gewählt.

Preußiſcher Landtag.
e Berlin, 22. März.

In der geſtrigen Landtagsſitzung wünſchte in der weiteren Beratung des ne des Wohlfahrts miniſteriums
An Hartmann (Dem.) ſtärkere Heranziehung der privaten

und freiwilligen Liebestätigkeit, da gegen den immer mehr ſich ver
ne Geſundheitszuſtand des Volkes mit der ſtaatlichen Wohl
ahrtspflege allein nicht auszukommen ſei. An die Stelle der den
Krankenkaſſen vorgeſchriebenen Sachleiſtungen dürften nicht etwa
dauernd z r tretenAbg. Heiden reich (D. Vpt.) wendete ſich gegen politiſche Be
tätigung und kommuniſtiſchen Terror, wie er bei der Ortskrankenkaſſe
in Halle vorgekommen ſei. Die alten und leiſtungsfähigen Berufs
Betriebs und andere Erſatzkaſſen müßten erhalten bleiben und den
Ortskrankenkaſſen gleichgeſtellt werden; hierdurch könnten große Ver
waltungskoſten erſpart werden.

In der Ausſprache über
Wohnungs und Siedlungsweſen

begründete
Abg. v. Kardorff (D. Vpt.) den Antrag der Deutſchen Volks

n auf hie eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſesber die Mißſtände bei den Wohnungsämtern.
T

Solingen (Soz.) und Bergmann (Ztr.) mit Eifer für die Fortführung der Zwangewirtſcheſt im Wohnungsweſen ein und forderten

eine takkräftige Einwirkung auf die Bauſtofſſyndikate in der Richtung
der Verbilligung der heutigen ungeheuerlichen Preiſe aller Baumate
rialien.

Heutſchland.
Arbeitsloſenkrawalle in 6tettin.

Stettin, 21. März. Am Montag kam es in Stettin zu größeren
Unruhen durch die Arbeitsloſen, die am Nachmittag eine Verſammlung
abhielten, nach deren r ein Trupp nach der Wohnung des Ober
bürgermeiſters zog und Fenſterſcheiben zertrümmerten. Jm Café
Monopol wurden Tiſche und Stühle zertrümmert und die an den Garde
roben hängenden Mäntel und Hüte der anweſenden Gäſte geſtohlen. Die
Polizei war machtlos. Am Rathaus hatte ſich ein ſtarkes Polizeiauf

gebot eingefunden, daß die Menge zum Stehen gebracht werden konnte.
Eine Abordnung der Arbeitsloſen wurde in das Rathaus entſandt, um
mit dem Magiſtrat verhandeln. Als ſich hierbei herausſtellte, daß
man die Haupträdelsführer vor ſich hatte, wurde die Abordnung

von der Polizei feſtgenommen und die Menge darauf aus
einandergedrängt; es wurden etwa zehn Perſonen verhaftet
Geſtern fanden die Krawalle ihre Fortſetzung. Schon am vormittag
i ſich eine große Menge vor dem Arbeitsamt eingefunden. Die An
ammlungen wurden immer ſtärker. Wiederholten Aufforderungen der
Polizei, auseinanderzugehen, wurde nicht Folge gegeben. Schließlich
wurden von ſeiten der Polizei Verſtärkungen herangeholt, die von der
Menge hart bedrängt wurden, ſo daß die Beamten von der Waffe
Gebrauch machen mußten. Mehrere Perſonen wurden durch
W verletzt. Die meiſten der umliegenden Geſchäfte haben ge

hloſſen.
Die internationale Sozialiſtenkommiſſion in Berlin.

Berlin, 22. März. (WTB.) Die von der Pariſer internatio
nalen Sozialiſtenkonferenz zu Verhandlungen mit der Parteileitung der
VSPD beſtimmte Delegation wird wahrſcheinlich am Freitag in
Berlin eintreffen und am Sonnabend die erſte Beſprechung mit Ver
tretern des Parteivorſtandes haben.

Der Kanzler nach München abgereifſt.
Berlin 22. März. (Priv-Telegr.) Der Reichskanzler empfinggeſtern vor ſeiner Abreiſe nach München die Führer der Reichstags

fraktionen von den Deutſchnationglen bis zu den Sozialdemokraten und
außerdem die parlamentariſchen Vertreter des beſetzten Gebiets. Den
Kanzler begleiteten der Reichswehr- und der Reichspoſtminiſter und der
bayeriſche Geſandte in Berlin v. Preger, ferner Staatsſekretär Hamm.

Keine Sondertarife für Holz.
Berlin, 22. März. (WTB.) Wie bereits der Ausſchuß der

Reichseiſenbahnrates in ſeiner Sitzung am 20. März, ſo ſtimmte auch
die Vollverſammlung mit überwiegender Mehrheit gegen eine Fracht
ermäßigung für Schnittholz aus Oſtpreußen und Oberſchleſien. Die
Einführung eines Waſſerumſchlagtarifes für Kohlen im Rheinſtrom
gebiet zu gegebener Zeit wurde befürwortet, wobei eine Nachprüfungder Geſang des Tarifes für die Häfen Frankfurt a. M. und Offen

bach vom Reichsverkehrsminiſterium zugeſagt wurde. Der Tarif u
an die Bedingung des doppelten Umſchlags gebunden ſein. Wegen der
Einführung von Umſchlagstarifen für Güter aller Art im Bereiche des
deutſchen Stromgebietes werden von der Reichseiſenbahnverwaltung
nach näherer Prüfung des Bedürfniſſes Vorlagen erwartet. Bei der
allgemeinen Ausſprache wurde bekannt gegeben, daß eine Erhöhung der
Perſonen und Gütertarife nicht beabſichtigt iſt.

Provinz und Nachbarländer.
Rückkehr eines Totgeglaubten.

f Halle. Vor 6 Jahren wurde in der Schlacht bei Verdun ein
junger Vizewachtmeiſter aus Halle mit Namen Sahling, deſſen
Angehörige Spitze 8 wohnen, von den Franzoſen gefangen genommen.
Jahre hindurch kam von ihm kein Lebenszeichen nach der Heinat;
alles Suchen und Forſchen blieb ergebnislos. Schließlich fand man
ſich mit dem Gedanken ab, daß der Sohn irgendwo in fremder Erde
ein Hübes Grab gefunden habe. Jetzt, vor 2 Tagen, iſt der längſt
als Toter Beweinte wieder nach Halle zurückgekehrt. Er hat 6 Jahre
der Pein in Afrika in einem franzöſiſchen Gefangenenlager zubringen
müſſen. So manchen Brief ſandte er hinaus nach den Lieben daheim,
aber niemals kam eine Antwort. Die Briefe ſind ſamt und ſonders
von den Franzoſen und ihren ſchwarzen Helfern unterſchlagen worden.
Der junge Sahling war gleich nach ſeiner Gefangennahme über Avig
non und Marſeille nach Algier gebracht und von dort ins Jnnere des
Landes verſchleppt worden. Jn dem armſeligen Neſt Bel-el-Saida
bei Sidi-bel-abbes, hielt man ihn mit noch 580 Kameraden,
Deutſchen, Oſterreichern und Türken, in harter Haft. Am 15. Dez.
kam eine engliſche Kommiſſion nach Bel-el-Saida Da ſchlug für
e
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Gounabend, den 24. M
e

das Geld bis auf rund 100 Franken ab. Auch ſeine Uhr und

hagab, daß als der Tat dri
mordeten in Frage kommt.

180 der Gefangenen die Stunde der Erlöſung. Sie durften
die Heimreiſe antreten und gelangten über Trieſt nach Wien, wo man
ihnen herzlichen Empfang ereitete. Beim Abtransport aus Algier
beſaß der ſo ſchwer heimgeſuchte Kämpfer 2500 Franken, die er ſich
von ſeiner Löhnung erſpart hatte, aber ſeine Peiniger d ihm

onſtigenHabſeligkeiten büßte er ein. Mancher ſeiner Leidensgenoſſen haun
dem ungeſunden Klima, wo tagsüber glühende Hitze, nachts eiſige Kälte
de infolge ſchlechter Verpflegung und mangels ärztlicher Be
andlung ſein Leben laſſen müſſen.

Leichenlandung.

f. Halle. Am 20. März wurde an der Saalſchloßbrauerei eine
männliche Leiche gelandet. Anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörend,
etwa 65 Jahre alt, 1,60 Meter groß, rötlich-graues Haar, kurz ge
ſchnittener Vollbart, an den Händen Gichtknoten. Bekleidung: ſchwarze
Hoſe, grau und ſchwarz kariertes Jackett, Makkohemd, hohe Filz
ſchuhe, Leibriemen, graue Strümpfe und gehäkeltes Vorhemd. Die
Leiche hat vermutlich längere Zeit im Waſſer gelegen. Sie iſt nach
der Leichenhalle des Gertraudenfriedhofes gebracht worden.

Wirtſchaftsverband „Mitteldeutſchland“.
t Halle. Am 20. März fand in Halle eine Mitgliederverſammlung

des Wirtſchaftsverbandes Sachſen Anhalt ſtatt, in der zunächſt zu dem
Entwurf einer neuen Satzung Stellung genommen wurde. Neben
dem Neuaufbau der Organe bringt die Sahßung eine Abänderung des
bisherigen Namen des Verbandes der nunmehr als „Wirtſchafts-
verband Mitteldeutſchland“ in das Vereinsregiſter eingetragen werden
ſoll. Jm Verlauf der Sitzung kamen weiterhin die Fragen, die ſür
die mitteldeutſche Wirtſchaft von Bedeutung ſind, eingehend zur
Sprache. Die Mitgliederverſammlung brachte erneut einen engeren
Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen Wirtſchaftszweige und bedeutet
einen Schritt vorwärts in der Vereinheitlichung der Wirtſchaſtsinter
eſſen Mitteldeutſchlands. Der Mitgliederverſammlung war eine Vor
ſtandsſitzung vorausgegangen; am Nachmittag trat der Wirtſchafts
gusſchuß zuſammen, der unter anderen auch zu einer Eingabe des
Vereins deutſcher Zeitungsverleger Kreis Mitteldeutſchland, betreffend
Fürſorge für Redakteure, die infolge der Notlage der Preſſe ſich er
geben können, in zuſtimmenden Sinne Stellung nahm.

Der „nmgeleitete“ Eiſenbahnwagen
F Halberſtadt. Ein 25 jähriger Bedienſteter der Halberſtadt-

Blankenburger Eiſenbahn hat es verſtanden, einen ganzen Waggon
Alteiſen im Geſamtgewicht von 200 Zentnern unterwegs umzuleiten,
indem er die Beklebung änderte und einen falſchen Fachtbrief da
zwiſchenſchob. Der Wagen iſt ſtatt an der richtigen Beſtimmungs
ſtation in Quedlinburg angelangt und dort von dem jungen Mann
für 134 Millionen Mark weiterverkauft worden. Das Schwindel-
manöbver iſt jetzt durch den Unterſuchungsbeamten der Eiſenbahnpolizei
Halberſtadt aufgedeckt worden.

Entſprungene Zuchthäusler.
F Delitzſch. Aus dem Gefangenen-Sammelwagen Halle Cottbus

ſind dieſer Tage auf der Station Reußen zwei Zuchthäusler ent
ſprungen und flüchtig geworden. Sie hatten ihre Zellentüren er
brochen und die beiden Transportführer überwältigt. Nach bisher
unverbürgten Gerüchten ſollen die Beamten blutig geſchlagen und ihrer
Piſtolen beraubt worden ſein. Nähere Einzelheiten ſind uns zurzeit
nych nicht bekannt, vor allem fehlen noch die Perſonalien der Ent
wichenen.

Schurkiſches Denunziantentum.
F. Kaſſel. Die Kaſſeler Kriminalpolizei hat einen Mann ermittelt,

der den Bürgermeiſter Schmitz von Cochem an der Moſel bei den
Franzoſen denunziert hatte. Daraufhin wurde der Bürgermeiſter von
einer franzöſiſchen Patrouille aus dem Bett geholt, verhaftet, aus
gewieſen und nach Limburg gebracht. Der Verhaftete iſt der Gerberei
beſitzer Steinbauer aus Cochem. Bei ihm wurden bei ſeiner Feſt
nahme 20 Millionen Mark in Wechſeln und girierten Schecks vorge
funden. Dieſe Summe wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Gattenmord.
F Waltershauſen. Hier wurde Ende vergangener Woche der 28

jährige Fleiſcher Franz Schröder tot aufgefunden, und man nahm an
daß Selbſtmord vorliegt. Den Verwandten des Toten ſtiegen jedoch
Zweifel auf, man benachrichtigte die Oberſtaatsanwaltſchaft in Gotha,

die über die e e eine n e Terr ingend verdächtig die junge Frau des Er
Als Grund ihrer Tat gibt Frau Schrö

der an, daß ſie ihren Mann auf Drängeln von Verwandten nur wider
willig geheiratet habe und daß ſie wegen der Verſchiedenartigkeit der
beiden Charaktere nicht länger mit ihm leben könne.

Kleine Rundſchan.
Seiner Heimatſtadt Schleiz hat ein reicher Amerikaner wiede

rum eine große Schenkung vermacht. Zwei Millionen Mark ſind aus
St. Louis eingetroffen, die für verſchämte Arme und einige von ihm
ſelbſt namhaft gemachte Perſonen beſtimmt ſind. Zur Beſchaffung
von Wäſche für die Säuglingsfürſorge in Aſchersleben hat eine
in Amerika lebende geborene Aſchersleberin 1 800 000 A überſandt.
Als ein Landwirt in Kakau morgens in ſeinen Stall kam, fand er
dort nur noch den Kopf ſeiner Färſe an der Kette hängen. Diebe

waren nachts eingedrungen und hatten das Tier ſachgerecht getötet
und mitgenommen Von einem herabfalfenden Aſt erſchlagen wurde
der Arbeiter Friedrich Höhne in Ziebigk. Er iſt im Joſefskranken-
haus kurz nach ſeiner Einlieferung geſtorben.

a ar

DObdachlos.
Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden.

Von Otfrid von Hanuſtein.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Herr Schulze muſterte den jungen Referendar eine ganze Weile,

auch Hubert fand keine Worte, endlich aber kam dem Amerikaner eine
ileg anzu Ein frohes Lachen huſchte über ſein Geſicht. „Nehmen

ie Platz.Man a ſich und wieder kam eine Pauſe, bis Dick William
Schulze ſich abermals aufraffte: „Uollen Sie rauchen

Ebenfalls aus Verlegenheit. bemühte ſich Hubert den ſchwarzen
Spazierſtock aus der Zigarrenkiſte, die das Format einer altdeutſchenTrnh hatte, mit dem einen Ende zwiſchen den Lippen zu balanzieren

und das andere anzuſtecken.
m Herr Schulze lehnte ſich behaglich zurück, zwinkerte mit den Augen

u agte:„Sie uollen uerden mein Schwiegerſohn?“
Hubert ſtutzte. Es war das erſte Mal in ſeinem Leben, daß er vor

einem Mann ſtand, der vielleicht ſein Schwiegervater werden konnte,
er wußte auch daß Ehen oft auf dem Anzeigenweg angebahnt werden
aber ſo plötzlich? Und die Tochter Die anſcheinend gar nichts wußte

„Uaben Sie Familie?“Hubert wurde rot und ſagte verlegen:

„Aber Herr Schulze, wie können Sie glauben
err Schulze warf einen erſtaunt fragenden Blick auf Kayſer.

„Herr r der Herr Referendar verſtand das anders.“Herr Dick William Schulze lachte! Er lachte, daß ſein Bauch
wackelte und nicht nur der Bauch, ſondern auch der Klubſeſſel, auf dem

er ſaß. Er lachte, daß das Haus dröhnte er lachte, daß Hubert
mußte es war kein Lachen, es war der Ausbruch eines

ulkans.
Dann vermittelte Kayſer.
„Der Herr Referendar hat Vater, Mutter und Schweſter.“

uenig für zwanzig Zimmer.“
„Und dabei die Verbindungen Regierungsrat im Finanzamt!

Es finden ſich vielleicht auch noch ein paar Tanten.“
„Aes.
„Es haben ſich ſiebenundſechzig gemeldet, aber die anderen kommen

nicht in Betracht.“
rbert hörte ſtaunend zu, dann aber lehnte ſich Schulze wieder

zurück.
„Gut. Jch werde Sie mit Jhrer geſamten Familie als Schwieger

ſohn engagieren.“
Hubert glaubte zu träumen.
„Jch zahle Jhnen für jeden Monat, ſo lange Sie ſein werden meine eine Enhhcharanns von fünftauſend Mark, außerdem

freie Wohnung und freies Eſſen.“
Hubert war erſtarrt.
„Herr Kommerzienrat.“
„Jch nicht ſein Kommerzienrat. Einfach Dick William Schulze.“
„Aber Jhr Fräulein Tochter ich bin ja glücklich, aber ich habe

doch noch gar nicht
Herr Schulze ſchien unangenehm berührt.

„Ach ſo

t e warf wieder Herrn Kahyſer einen hilfeſuchenden Blick zu und
ieſer ſagte:

„Herr Referendar hat bereits das Vergnügen, Jhr Fräulein
Tochter zu kennen undſſich lebhaft für ſie zu inkereſſieren.“

„Was hat er?“
Herr Schulze ſprang auf, daß es einen Krach gab, als wäre ein

Geldſchrank umgeſtürzt, dann packte er Hubert an den Schultern
„Kennen Sie meine Tochter? Jntereſſieren Sie ſich für meine

Tochter? Oh, Beautyfull, beautyfull!“
Wieder fing er an zu lachen wie ein Vulkan und fiel in den Klub

ſeſſel zurück, daß es krachte.
Hubert wußte nicht mehr, war er bei einem Verrückten oder was

„Jch hatte das Vergnügen, Jhrem Fräulein Tochter einige Male
zu begegnen.“

Schulze lachte noch immer.
„Uo denn? Uann denn 8
„Hier und in Hermlitz, zuletzt vorhin, als wir hier eintraten.“
Wieder warf Kayſer ein:
„Fräulein Marhy begegnete uns, als wir eintraten.“

n e ſtarrte ihn an in ſeinem Geſicht zuckte es nach allen
ichtungen.

„Mary? Fräulein Mary? Und Sie er
Herr Kayſer warf ihm einen vielſagenden Blick zu und er verſtand.

„Ach ſo! Yes! Das iſt gut! Das iſt vorzüglich Und ſo
Nein Gewiß Uenn Sie Und ſie ſich kennen Und Mary!
Herrgott yes! Das iſt very nice!“
g in lachte bei dieſer Rede mit einem wirklich unendlich vergnügtem

eſicht.
„Alſo, ich denke, dann werden wir einig.
„Ja, darf ich denn nicht erſt einmal mit Jhrem Fräulein Tochter
Die uill!“
Herr Kayſer ſiel ein.
„Sie ſahen doch, daß das gnädige Fräulein verreiſt.“
„Oh. Auf lange
„Ho, no nur auf ein paar Tage Neuyork oder ſo
„Auf ein paar Tage nach Neuyork?“
Kayſer ſchüttelte den Kopf.

Herr Schulze meint Frankfurt an der Oder.“
„So? Jſt ſie in Frankfurt? Gut. Alſo wir ſind einig?“
Herr SchulzeAlf Wegen der Zwanzig- ZimmerAlſo es iſt nämlich eiligWohnung.“ n„Jch beweiſen muß, daß ich habe Familie. Man will mich halten

für ein Junggeſellen.“
„Mit Jhrer Tochter?“
Hubert hatte einen ſchrecklichen Verdacht was würde ſeine liebe

Mutter ſagen, wenn Fräulein Marh vielleicht
„Die gnädige Frau iſt in Neuvork geſtorben.
„Alſo, uir uollen ſchließen ein Verlobungsvertrag. Monatlich

fünftauſend, und uenn mein Tochter heiratet Sie junges Mann, eine

Million Mitgift„Aber ich weiß nicht
err Kayſer griff gleich wieder ein.

„Das habe ich doch ſofort geſehen, wie das gnädige Fräulein wieder
grüßte daß ſie ſich intereſſiert.

„Jch bitte um Bedenkzeit.“
„Fünf Minuten. Jch nill haben heut einen e r hören

Sie junges Menſch, ich uill und was Dick William Schulze uill, das
geſchieht. Uenn Sie nicht wollen all right, dann ein anderer.“

Herr Schulze ging aus dem Zimmer, Kayſer blieb zurück.
„Sagen Sie Sie haben mich zu einem Verrütkten gebracht.
„Vicht im geringſten, ein wenig exzentriſch und furchtbar veich.“
„Aber dieſe Verlobung, das iſt doch unmöglich.
„Jm Gegenteil, das iſt ein grenzenlos glücklicher Zufall. Herr

Schulze will abſolut eine beſtimmte Wohnung. Er bekommt ſie nicht,
weil ſeine Familie zu klein iſt. Darum muß ſich die Tochter ſofort
verloben und zwar muß der Bräutigam Familie haben, das hat ſich
Herr Schulze in den Kopf geſetzt.

„Aber das Fräulein
„Sieht der Vater aus, als ob er ſeine Tochter fragt? Das Mädel

muß! Nun denken Sie ſich den Zufall! Sie intereſſieren ſich für ein
ander. Herrgott, mir brauchen Sie doch nichts vorzumachen. Und nun
ſpielt das Schickſal Vorſehnng! Wie können Sie zögern! Sonſt wird
das arme Kind irgend einem Abenteuerer an den Hals geworfen!
Wird unglücklich! Und ſo! Und eine Million! Eine ganze Million!“

Hubert kam nicht mehr mit.
„Die fünf Minuten ſind um der Notar iſt da.“
„Aber
Koyſer flüſterte:
„Verlobt iſt ja nicht verheiratet.“
Das Mädchen kam.
„Ein Herr Otto Anſchütz.“
Kayhſer erklärte:
„Das iſt der Herr, der in zweiter Linie in Frage kommt, wenn

Es war
der Herr Referendar nicht will

Hubert war in peinlicher Erregung. Das arme Kind!
ja geradezu Pflicht!

„Jch bin bereit!“
Ein Verlobungsvertrag war ſchon aufgeſetzt. Hubert unterſchrieb

mit böſem Gewiſſen. Herr Schulz war ſehr vergnügt. Der Notar ging.
„Und wann a ich meine Braut ſehen
n uerde Jhnen ſchreiben, uenn Sie zurückkommt!“
Aber„Und Fräulein Mary?“
„Jch ſagte Jhnen, ich gebe Jhnen Nachricht. Goad bye!“

Hubert ſtand auf der Straße und faßte ſich an den Kopf. War er
wirklich im Jrrenhaus geweſen? Wie konnte das reizende Mädchen
einen ſolchen Vater haben. Ein furchtbarer Kerl! Er hatte die fünf
tauſend Mark in der Taſche die Millionenmitgift war notgriell feſt
gelegt ſie ſollten alle auf Schulzes Koſten leben ein Märchen
ein wahnſinniges Märchen! Aber ſchließlich er hatte ſchon tolle Ge
ſchichten von verrückten Amerikanern gehört! Aber Mary hatte doch
gar keine Ahnung! Das arme Mädchen! Freilich eigentlich ſchien
ihm s auch, als ob ſie ſein Intereſſe erwiderte. Sie war doch zu
reizend.

Jn widerſtreitenden Empfindungen ging er langſam der Faſanen
ſtraße zu

Oben ſaßen Schulze und Kahſer noch beieinander.
(Fortſetzung folgt.)



Verluſt vom geſeßlichen Reſervefonds ab
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Merſeburg und Amgegend.
22. März.

Gtadtverordnetenwahl an 25. November.
Nach dem geſtern vom Landtag verabſchiedeten Notgeſetz über die

Gemeindewahlen ſind bis zum 80. November 1923 die Gemeinde
vertrekungen der Städte und Landgemeinden neu zu wählen. Als
Wahltag wurde Sonntag, 25. November beſtimmt. Vor
bedingung für Wahlrecht und Wählbarkeit iſt ſechsmonatige Wohnſitz
dauer. Verdrängte aus den beſetzlen Gebieten haben das gktive und
paſſive Wahlrecht. auch da, wo ſie ſich am Wahltage aufhalten ohne
die Vorbedingungen einer beſtimmten Wohnſitzdauer. Die Stellen
der beſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtratsmitglieder (Beigeordneten),
Gemeindevorſteher und Schöſfen dürfen von den bisherigen Gemeinde
vertretungen nur beſetzt werden, wenn die Wahl eine Mehrheit von
mindeſtens zwei Drittel der tatſächlich vorhandenen Mitglieder der
Gemeindevertretung ergeben hat.

Anderungen im Poſttarif. Der Reichsrat nahm u. a. einen
Geſetzentwurf an, wonach das Fernſprechgebührengeſetz dahin abge
ändert wird, daß der von allen Teilnehmern zu erhebende einmalige
Beitrag wieder abgeſchafft und Zzurückgezahlt wird, und beſchloß weiter
die Einführung einer dritten Zone für Poſtpakete, wodurch ſich nur der
Tarifſatz für Pakete erhöht, die über 5 Kilogramm wiegen. Das
Pakelbeſtellgeld und die Abholegebühr wurden wieder aufgehoben.

Verſorgungsgebührniſſe für die Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen. Die Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz iſt im
19. Ausſchuß des Reichstages bisher nur allgemein beſprochen worden.
Die Beratung der Einzelfragen ſoll t am 22. März beginnen, nach
dem inzwiſchen Fraktionsberatungen ſtattgefunden haben. Die No
velle kann alſo erſt nach Oſtern verabſchiedet werden. Es ſollen des
halb die Verſorgungsgehührniſſe für April ſchon um den 20. März
herum zur Auszahlung kommen. Jm Laufe des April ſoll eine Vor
ſchußzahlung geleiſtet werden, und zwar in Anlehnung an die Sätze,
welche die Nopelle der Regierung enthält. F.

Dem Tode entronnen iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ein
etwa 20 jähriges Mädchen vom Neumarkt. Sie war auf dem Pflau
mendamm nach Meuſchau zu wahrſcheinlich von Krämpfen befallen und
in die überſchwemmte Wieſe geſtürzt. Jhre lauten Hilferufe lockten
einige Arbeiter herbei, die die Unglückliche aus der gefährlichen Lage
befreiten und ſie in das Haus der Elkern zurückbrachten.

Für die Erhaltung der Grünanlagen ſetzt ſich unſere Stadt
verwaltung bekanntlich ſehr ein. Die geſtern im Amtsblatt bekannt-
gegebene Auslegung eines Fluchtlinienplanes um das Gebiet der Klia
dient dazu, eine Einſchränkung des Grünſtreifens durch ſpätere Bauten
zu verhindern.

Einen ſchlechten Eindruck macht unſere Stadt auf die aus
Richtung Leipzig kommenden Fremden. Nicht etwa durch die kleinen
Hütten, die teilweiſe am Ausgang der Stadt zu finden oder den ganzen
dörf lichen Anſtrich, ſondern vor allen Dingen durch die furchtbare
Verwahrloſung im Anſtrich vieler Häuſer. Die Schuld daran trägt
der Zuſtand der Straße an Regentagen. Die Schmutzſpritzer an den
Häuſern reichen zeitweiſe bis zu den Dächern heran. Man kann es
den Hausbeſitzern nicht verdenken, wenn ſie die außerordentlich hohen
Koſten für den Anſtrich ſcheuen, weil ſie wiſſen, daß in ganz kurzer
Zeit das alte Anſehen wieder hergeſtellt iſt. Wenn einmal mit einer
Skraßenausbeſſerung angefangen wird, ſo darf das Gebiet jenſeits der
Saale r vergeſſen werden.

Einen Walzer- und Operettenabend ſtellt uns der Jnhaber des
Stadt Cafés für Sonnabend abend in Ausſicht. Für die Ausführung
ſind wiederum Halleſche Künſtler gewonnen worden, ſo daß ein genuß
reicher froher Abend zu erwarten iſt.

Tivoli Theater. Am kommenden Sonntag findet eine einmalige
Aufführung der beliebten, melodienreichen Operette Das Schwarz
woaldmadel“ ſtatt. Die An ührung ſteht unter Leitung Direktor
Dechants, welcher ein gutes Enſemble für dieſen Abend zuſammen
jeſtellt hat, unter anderen wird das hier beſtens bekannte Mitglied
es Halleſchen Stadttheaters Albert Walker die Rolle des Domfapell-

eiſters Rämer ſpielen. Die e ernennen hat Kapellmeiſter
Süuerſtein dom Stadttheater Halle übernvmmen. Da der en. tſicher ein ſehr Karker ſein wird, iſt es ratſam, Karken im Vorver 7

Tiefer Keller 4 zu löſen.

DollarGchatzanweiſungen.
Unter den verſchiedenen Maßnahmen, welche in letzter Zeit zur

tützung der Mark ergriffen worden ſind, iſt eine der wichtigſten die
miſſion der zur Zeichnung aufliegenden Dollarſchatzan
weiſungen. Das Ergebnis iſt zum Teil dazu beſtimmt, die Durch
führung dieſer Maßnahmen für längere Zeit zu gewährleiſten, vor
allem aber durch nächhaltige Beeinfluſſung der Preiſe der
notwendigen Lebensbedürfniſſe der breiten Maſſe der Bevölkerung die
Grundlage ihrer Exiſtenz zu ſichern. Ein Heichnungserfolg würde
dazu beitragen, den moraliſchen Eindruck zu verſtärken, den die erfolg
reich verlaufene Stützungsaktion der Reichsbank in ihren Wirkungen
auf die geſamte Volkswirtſchaft gehabt hat. Die Anleihe iſt dreifach
geſichert, einmal durch die Rüczahlungsverpflichtung des Reich s,
zweitens durch die Garantie der Reichsbank und driktens dadutch,
baß die Deviſen einem Debiſenausgleichsfonds zufließen, der
bis zur Rückzahlung der Dollarſchatzanweiſungen als ſolcher erhalten
bleiben ſoll und aus dem Abgaben ohne Gegenleiſtung nicht ſtattfinden
dürfen. Neben dieſer abſoluten Sicherheit haben die Dollarſchaßz
anweiſungen erhebliche Vorzüge vor den Deviſen. Die Dollarſchaß
anweiſungen bringen über 6 Prozent Zinſen, während es keine
Dollargulkhaben mit einem auch nur annähernd ſo hohen Zinserträg
nis gibt. Deviſen ſind nicht beleihbar, während die Dollarſchaß
anweiſungen nach den bekannten Bedingungen der Darlehnskaſſen be
liehen werden, und zwar zu einem Satze in Höhe von 1 Prozent über
Bankdiskont, der zur jetzigen Zeit der Geldknappheit ganz außerordent
lich günſtig iſt. Dazu kommt, daß die Dollarſchatzanweiſungen, ſoweit
ſie ſelbſt gezeichnet ſind. für die Veranlagung zur Ein kommen
und Körperſchaftsſteuer mit demſelben Wert eingeſetzt werden
dürfen, mit dem die als Gegenwert hingegebenen Deviſen einzuſetzen
ſein würden. Außerdem iſt die Hingabe der Deviſen zur Zeichnung der
Dollarſchatzanweiſungen von der Deviſenumſatzſteuer en
Aktiengeſellſchaften, die ihre geſetzlichen Reſerven der einen Teil da
pon in Dollarſchah anweiſungen anlegen, dürfen, wenn ſich aus dieſem
Beſitz infolge Beſſerung der Mark ein Verluſt ergeben a e

hreiben.Schließlich werden die Dollarſchatzanweiſungen als Sicherheit für
Zollkredite und zwar zum Kurswert (höchſtens zuin Nennwert),
gngenommen. Dieſe Ausſtaktung, namentlich ihre Rückzahlung ohne
Abzug nach drei Jahren zu 120 Prozent in Dollar oder Gold, macht
ſie zu einem Anlagepapier ganz außerordentlich geeignet. Nie
mand ſollte deshalb verſäumen, ſich Dollarſchatzanweiſungen zu ſichern,
umal nach der Zeichnung die Nachfrage danach erheblich ſein wird.

Obendrein iſt es aber vaterländiſche Pflicht, in der Gegenwart alles
zu tun, was zur Erleichterung der ſchwierigen Lage der deutſchen Volks
wirtſchaft beitragen kann.

e

Vereine und Verlammlungen.
Die Aufnahme von Mitteilungen unker dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung.

(Veranlgungsanzeigen und deryl. finden an dieſer Slelle ke in e Aufnahme.)

Naumann-Jugendbund. Die Arbeitsgemeinſchaft: Uber die
Reichsverfaſſung kommt Sonnabend den 24. März 192, abends 6 Uhr,
im „Herzog Chriſtian zuſammen.

Tageskalender.

Donnerstag, 22. März.
Theater Verein Tanzabend. Künſtlerkonzert im Stadt-Café.

Geſellſchaftsabend bei Beth.
Freitag, 23. März.

Theater Verein: Tanzabend. Ruberti: Simoni Abend bei Beth.
Vereinsball im Caſine. Führung durch das Heimatmuſenm
324 Uhr. Kammerlichtſpiele: Maciſte. Modernes Theater:
Und dennoch ward es Morgen, II. Teil.

Betterwarte.

S

V. W. am 283. 8. (Freitag): Drübng, mild, ekwas Regen 24 8.
Sonnabend): Wolkig, mild, etwas Regen

RenRöſſen und ZwedhverbandsGemeinden.

Der Jugend zum Kampf gegen Schund!

ugend ſei ſtarkl
Jugend erwachel
Am jungen Mark

Saugt der alte Drache!
Jugend, es S einem goldenen HortDas reine ild und das reine Wort!

S t ui und erliegſ
e Jugend, Du ſiegſt!Der im Kampfe gegen Schmutz und Schund in Wort und Bild

ſtehende Ortsausſchuß für endetlege m Zweckverband Leung er
öſfnet am Freitag den 29. März, nachmittags 4 Uhr, in der Schul
türnhalle zu Neu Röſſen eine Ausſtellung „Das gute Buch und Bild.
Nur ausgewählte Bücher bis zur neudeutſchen Literatur ſind aus
gagt Ebenſo die Bilder, ungerahmte und gerahmte, ſind nur die

eſten zu finden. Auch auf dem Gebiet der Wander-Ausrüſtungen
werden recht brauchbare Sachen gezeigt.

Es iſt Gelegenheit geboten, die ausgelegten e käuflich zu er
werben, ſo recht paſſend als Konfirmationsgeſchenke für die am Palm-
ſonntag ſtattfindende Einſegnung. Die Ausſtellung iſt geöffnet Frei
tag und Sonnabend von 4—8 Uhr abends und am Sonntag von 8 bis
10 Uhr und von 16 Uhr. (Siehe Anzeige.)

X Neu-Röſſen, 22. März. Jm Bund ber Kinderreichen
in NeuRöſſen hielt der Leiter der Jugendvflege im Re n
Merſeburg, Oberlehrer Hemprich, einen Vortrag „Das Märchen
in der deutſchen Familie. Anſchließend wurden die ſchönen Licht
bilder vom Maler der deutſchen Familie Ludwig Richter gezeigt.
Welch herzliche Freude leuchtete da aus den Augen von jung und alt.
Geſungen wurden alte Volkslieder von Jugendgruppen aus Merſe
burg und NeuRöſſen. Es war ein Abend, ſo recht angetan, mitzu
wirken an der Verinnerlichung der deutſchen Familie. Die an dieſem
Abend beſprochene Märchenlitergtur und Ludwig Richterbilder ſind in
der oben angekündigten Ausſtellung zu haben.

Bericht über die 68. Zwecverbandsausſchußſitzung.

Neubau ſeiner Hochſpannungsleitung der Landkraft
werke Kulkwitz längs der Merſeburger Straße. Dieſe von Kulkwitz
beabſichtigte ihr einer Hochſpannungsleitung durch die Alt
Gemeinden und die NeuSiedlung hat in den Kreiſen der Bevölkerung
viel böſes Blut gemacht. Es färbte dieſe Stimmung der Bevölkerung
auf die Verbandsausſchußmitgleder ab, die die Leitung von Kulkwitz
als ſicherheits gefährlich und die Landſchaft verun-
ſtalkend heftig bekämpften. Schließlich wurde jedoch nach dem An
trage des Vorſitzenden mit einer knappen Mehrheit veſchloſſen, der
Linienführung von Kulkwitz unter beſtimmten Bedingungen die Zu
ſtimmung zu erteilen. Es wurde einſtimmig beſchloſſen die für die
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Müller Karl Hoſtlebe, Erwin Nies, Otto Vogt, Theodor Fürſt, Bruno VBarth, OttoZutterfaß Ludwig Graf, Kurt Kiesling, Hermann Kuroc, Paul Schreinert, Rudi
Schicketanz, Eugen Vierting, Hermann Herwig, Albert Laege, Kurt Schellenberg,
derbert Krauſe Johannes Stefan, Erich Günther, Arno Wölfel, Hermann Kreuzmann,
Fritz Wohr, Alfred Gräfe, Fritz Spahr, Albert Duſch, Albert Dannenberg.

Mäbchen: Magdalena Salzgeber, Hildegard Schliebe, Ella Kurz, Elſe Weber,
Erna Schukat, Johanna Bruſt, Johanna Reidel, Eliſabeth Klein, Elfe Kronacher, Anna
Herrmann tie Peterſohn, Lina Vier, Annemarie Seifert, Hedwig Friedrich Adeline
Dallmann, Wally Götz, Elſa Rollow, Hildegard Thormann, Anna Kalok, Zeppeline
Stöckel, Erna Linzer, Erika Wehlert.

AltRöſſen.
Mäbchen: Klara Koch, Ella Bunge, Gertrud Gaumitz, Johanna Becker

Göhlitzſch.
Knaben: Otto Zimmermann.
Mädchen: Frieda Schleicher, Jrma Barth, Roſa Görner.

Spergau.
Knaben: Fritz Becherer, Oswald Böhland, Willy Brauer, Otto Elſte, Otto
ich, Kurt Füller, Hermann Gehre, Erich Großmann, Max Gutjahr, Max Heinze,
ind, Otto Knauth, Karl Krenz, Paul Rerre, Richard Schladebach, Kurt Schmidt
hmidt, Max Vogler Otto Wagner Gerhard Walter

Mäbdchen: Eliſe Arnold, Jlſe Fleiſcher, Ella Heppe, Heyne, Jlſe Knauth,
Martha Linke, Elli Sachſe, Frieda Zauſch, Johanna Woilſſteller.

Fährendorf.
Knaben: Werner Müller, Ernſt Zimmermann.
NMädhchen: Klara Andres, Helene Grenzlinger, Elſe Gottsmann, Elſe Weiner.

Kriegsdorf.
Knaben Hermann Ackermann, Alfred Schinke.
Mädchen: Gertrud Raspe.

Wallendorf.
Knaben: Walter Böhme, Paul Viermann, Emil Rother, Otto Kieſer.
Mäbchen: Walli Precht, Ella Wittig, Eliſe Schmidt, Annemarie Günther, Anna

Stötzner Elsbeth Haberland, Eliſabeth Ramthor, Hedwig Ritz, Lydia Güttel, Eliſabeth
Jungmeiſter, Eliſe Salzmann, Frieda Cruder.

Zöſchen.
Knaben: Alfred Herrmann, Kurt Kießling, Willi Ketl, Alfred Dammhahn, ugo

Wendler, Herbert Lahſe, Otto Krauſe, Arno Schmidt, Otto Frenkel, Willi Lichten
berger, Heino Klaus, Georg Dieck.

Mädchen: Martha Winter, Annt Kagtz, Luiſe Ritter, Dora Ohme, Erna Seifarth,
Martha Hoſmann, Elſg Biermann, Jda Teige, Frieda Heyn, Helene Mädicke, Gertrud
Haberkorn, Minna Wächter, Martha Haupt

Frankleben.
nen. Rudolf Schott, Walter Moritz, Alfred Sachſe, Fritz Lohſe, Willy

ammelt.
Mädchen Erng Rammelt, Martha Blume, Elſe Stürze, Erna Krieg, aKutzſchbach, Martha Dieze, Luiſe Reinhardt, Käthe Kowalſchick, Ellen Kurze, Martha

Schenk, Marie Klaus, Anna Kurze
Neumarl e Geiſelröhtig

Knaben Alfred Theuß, Artur Hennig, Paul Becher, Kurt Hartmann, KurtWeidauer, Walter Langner, Hans Natz, Hugo Schreyer, Werner Jäckel, Alfred
Schröder Werner Tramime, Erich Vernhärdt, Hermann Pringler, Fritz Jäckel, Se
Borthe Ewald Schaft, Kurt Vogler, Werner Heinecke, Ernſt Rudolph, Karl Wiſcholek,

ouches.
Mädchen Hildegard Petzold, Elfriede Diltſch, Grete Nötzel, Charlotte Körner,

Elſe Jabin, Elly Schröter, Roſa Zöhler, Frieda York, Martha Ulbrich Lina Krug,
Herta Zeh, Erna Peter, Frieda Müller, Elsbeth Grober, Hilda Patzſchke, Frieda Degen,
Martha Matilewitzſch, Hilda Müller, Erna Stachowiak, Margarete Junker, Frieda
Gehrke, Maria Nagel, Frieda Schiller, Lina Lehmann, Elsbeth Tauber.
Benndorf, Zützſchdorf, Werusdorf, Gräfendorf, Köxbisdorf, Naundorf.

Knaben: Paul Ochſe, Walter Jentzſch, Otto Muckert, Max Engelmann, Martin
Vogler Wilhelm Lichtenſeld, Kurt Thiele, Willi Ozimek, Otto Runkel.Mädchen: Erna Vlehte, Elſe Wichert, Ernag Reinsberger, Elſe Ködel, Hilda
Schönfeld, Elſa Matheja, Frieda Bieſewetter, Emma Wippert, Hildegard Kahnt,
Martha Jahn, Erna Springer, Helene Hoffmann, geda Fehſe, Hildegard Rudloff,
Alma Kohls, Anna Czirr, Anna Peter, Olga Paatſch.

Braunsdorf
Knaben: Waldemar Stehfeſt, Willy Wilsdorf, Emil Hebeſtreit, Otto Kolditz,

Pudolf Zünzel, Erich Lehmann, Walter Deparade, Franz Horn, Walter Slotz, SarilVogler, Paul Hetke, Fritz Schlotte, Walter Hirſch, Rudi Albrecht, Ernſt Röſſel, Paul
Aßmus, Otto Valentin, Guſtav Frauendorf, Erich Göhler, Oskar Müller Kurt
Berger, Kurt Fiſcher, Einhardt Schmidt, Winfried Schmidt, Kurt Lukaſchewsti.

Mädchen Eliſabeth Fricke, Weſelotte Aumann, Erna Voigt, Ella Glaß, Erna
Veith, Alma Burkhardt, Elfriede Krenzien, Gertrud Täntzer, Hildegard Flügel, Luiſe
Brott, Grete Vrüger, Jda Hein, Hilda Büttner, Elſe Hempel.

Bedra.
m Knaben Emil e Tat n Paul Burkhardt, Karl Pilucha, Ottoeißner, Erich Schauer, Franz Heiſterkamp.t Sarchen St Jantige Eſſa Stolarz, Ella Gerber, Elſa Thielemann, Frieda
Apel, Martha Trojahn, Marie Müller.

ſt t Alfred Land WalterKnaben Nudolf Groſſe, Paul Wäcker, Fritz Triepel, red LandmannSinn Heinz S Scheffler, Otto Probſt, Kurt Süſſe, Emil Kreiſel, Alfons
Schillinger, Anton Dagga.b Wädchen: ine Ken Marianne Koebe, Martha Hille, Ella e Paula
Bauer, Hilda gaiſer, Elſa Naumann, Martha Müller, Frieda Hitzſchke, Amalie Klar
Marie Kleinſchmidt, Leokadia Frömmella, Amalie Klocbe, Gertrud Mruczyk,
Gertrud Erler.

n Paul Weber, Edmund Rufinach
Knaben: Will uhrmann, Otto Hornbogen, Pau eber, EdmunMädchen e en Lieschen el manr, Margarete Peter, Hilde Becker,

Martha Schenk, Helene Ratgeber.

Plehn bei der Kre

nden 1

Ausübung des Bezugsrechtes der neuen Aktien der Merſeburger Ober
Jlandbahnen A.G. erforderlichen Mittel durch ein Tangfriſtiges Dar

ieſpartan in Merſeburg aufzubringen. Die Be
fang über die Frage ob der Bau des Verwaltungsgebäudes im Hinblick auf den beginnenden Abbau der Preiſe zurückgeſtellt werden ſoll, wurde einer beſonderen Sitzung vorbe den

Zwei Grundſtücke wurden verpachtet, der Verkauf eines Grundſtückes
37 zurückgeſtellt Mit verſchiedenen Baufirmen abgeſchloſſene Ver

äge wurden gutgeheißen und die Beſchaffung von Baumaterialien ge
nehmigt. Ein Beitritt zum Konſumverein Merſeburg wurde abge
lehnt da es Aufgabe der Gemeinde iſt, über den Wirtſchaftsparteten

r en un e n gen been. Au amkeitsrückſichten wurden die Veröffenthre Zeitungen beſchränkt v
Mücheln und Umgegend

Ouerfurt, 22. W Gefaßte Wurſtliebhaber Am
Sonntag abend gelang es der Schutzpolizei, auf dem hie igen Bahnhof
ür zirka 50 000 A Wurſt und Fettwaren zu beſchlagnahmen. Die

Waren ſind einem hieſigen Fleiſchermeiſter von ſeinem Lehrlin eſtohken worden und ſollten nach Halle geſchafft werden. Die a er
wurden feſtgenommen, um ſie der gerechten Strafe zuzuführen.

z Freyburg, 22. März. Gegen den Handelsmann Otto Schuman
aus Gröſt waren zwei Sachen vor dem hieſigen Schöffengericht zu
verhandeln, die verbunden wurden. Er hatte Stroh an Bäume
efällt und mitgenommen, außerdem den geſchädigten Landwirt HieſelHahn noch verprügelt. Das Urteil lautete auf 100000 Geldſtrafe

eventl. 50 Tage Gefängnis Der Schloſſer Fritz Meyer aus Lun-
ſtedt hatte angeblich in der Trunkenheit ein geliehenes Fahrrad ver
kauft; dafür wurde er mit 20 Tagen Gefängnis eventl. 20 000 K Geld
ſtrafe verurteilt.

Schafſtädt und Amgegend.
90 Jahre Männerliedertafel.

Schafſtädt 21. März. Am letzten Sonnabend feierte die hieſige
Liedertafel das ſeltene Feſt ihres 90- jährigen Beſtehens Jm
Vorſpruch wurde die hohe Bedeutung des deutſchen Volksgeſangs ge
u Jn ſeiner Feſtanſprache gab der langjährige Liedermeiſter des
Vereins, Konrektor und Organiſt Triebel, einen kurzen überblic
über die Geſchichte der Liedertafel und betonte hierbei, daß die Pflege
des deutſchen Volksgeſangs ein herrliches Mittel ſei, an dem inneren
Aufbau des deutſchen Vaterlandes mitzuhelfen.Die beiden älteſten Mitglieder der Liedertafel, Rentier Karl Beßold
und Rentier Ernſt Müller konnten an dieſem Tage auf eine 50-
ährige Mitgliedſchaft und auf eine 40- bezw. 30 jährige Tätigkeit im
ereinsvorſtand zurückbliceen. Jhre Verdienſte wurden durch Er

nennung zu Ehrenvorſtandsmitgliedern und durch überreichung einer
Ehrengaäbe von je 82000 belohnt. Dem Landwirt Otto Fiſcher
wurde anläßlich ſeiner 25 jährigen Zugehörigkeit ein geſchmackvolles
Bierſeidel überreicht. Unter den Konzertnummern im offiziellen
Teile ſeien die Männerchöre „Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn,
„Deutſches Volksgebet“ von Janoske, „Vaterland“ von Wohlgemuth
und die ſechs altniederländiſchen Volkslieder für gemiſchten Chor und
Soli von Kremſer beſonders erwähnt. Jm nicht offiziellen Teil fand
das humoriſtiſche Singſpiel „Der Vereinsausflug“ für gemiſchten Chor
und Soli von Matthes allſeitigen Ankklang. Möge die Kiedertafel, der
älteſte Verein unſerer Stadt, auch im nächſten Azhrichn ſich weiter
entwickeln und auch re wie bisher einen geiſtigen Mittelpunkt im
Leben unſerer Kleinſtadt bilden!

Leitung: rn erVerantwortltch: Dr. n ed Berger für den politiſchenr WeraKunſt und Literaiur; Franz Gomm rovinz, les, Volkswirtſchaftmiſchtes und Sport Kurt Rößner ar den Anzeigen und Kellnen
ſämtlich in u

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin ilmersdorf, Laubacher Str. 86.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
p J

e

Knaben: Erich Cholewa, Walter Damerius, Robert ers OttoPaul Heller, Artur Kulla, Willi Latzke, Ehrhardt Hinter ehe Oeppert,

Wagner Winly Walter, et
Wädchen: Margareta Bergert, Klara Bryks, Jlſe Büchner, Helene

Charlotte Klopp, Frieda Köſter, Helene Lehmann, Anna phrer- Gertrud Marhotd,
Marta Raue, Gertrud Rotha, Erna Stöbe, gen. Engel, eda Sobolewski, Frieda
Sternitzke, Gertrud Würfel.

Mädchen: Ruth Wiegandt.
Mösckerling.

Knaben: rig Haaſe, Alfred Heſſe, Peter rimann, Otto Grünewald, Walter
Kloß, Stanislaus Jankewitz, Oskar Leipold, Guſtav Ludwig, Paul Modler, Alfred
RNöckel, Andregs Poprawa, Artur Seibicke, Fritz

Mädchen Hedwig Vialek, Elſa Buſchendorf, Ella Dietz, Olga Henſchel, JrmaKunzack, Liesbeth Kurze, Anna Müller, Erna Prüſfer, Jrma SWolahe Frieda
Frieda Scholz.
yzeum Merſeburg (Mädchen): Hildegard Kloſe.

Mücheln.
Knaben Volksſchule Mücheln): Herbert Breyer, Kurt Krempler, Ernſt Eſche,

Karl Krebs, Paul Kummer, Alfred Geſten, Werner Heertſen, Willy Bruckhaus,
s Küäſtner, Erich Häcker, Otto Sander, Kurt Rothenberg, Kurt Poland, Hermang

ühnhold, Walter Anton, Otto Sehr Willy Schulze, 5 s Heſſe.
Mädchen Volksſchule Mücheln): Gertrud Rath S mann, Charlotte

n.

e

eKofahl, Erna Temmler, Erng Börner, Agnes Friedrich ulze, Marta
ilda Reinter, Wally Galander, Charlotte de lara Köhler, Helene Alhrecht,
artha Vogler, Elſe Weſoly, Eiſa Kahnt, Elſe Müller.

Knaben (Realſchule Mitchein): Kurt Trieſt, Kurt Sachſe, Karl Diezmann, ErichAmelung, Paul Duve, Erich Klemeng, Georg Minder.
z u (Kealfchule Mücheln): Eliſabeth Margraf, Helene Hecker, Hildegard

egler.Domghmnaſium Merſeburg (Knaben): Hermann Kramer.
Lyzeum Merſeburg (Mädchen). Gertrud Witſchakowsth, Grete

Broder, Hildegard Steuer
St. Ulrich.

Knaben. Willi Gaida, Albert Ruft, Friedrich Niederhauſen, Karl Roihling,
Oswald Müller.

Domgymnaſium Merſeburg (Knaben): Hans Krüger
Mädchen: Sophie Schömburg, Emma e Marta Schneider, Ella Dietze,

Alwine Schmidt. Eiſe Renſch. Olga Theile, Elſe Müller, Frida Scheber, Ella Lauch,
Emma Goletz, Elſe Kugler, Marta Punkel.

St. Micheln.
Knaben: Fetneich Hündorf, Hugo Elbert, Edwin Schreinert, Willy Helbing,

Martin Kakerbeck.
Mädchen Gertrud Knobloch, Lisbeth Zinke, Gertrud Hoth, Klara Sietſch,

Martha Krebs, Ella Störr, Martha Hartmann

Schortan.
Knaben Otto Walter Schneider.

Mädchen Marta Gertrud Karge, Eliſabeth Franziska Margarete Löhnitz,
Maria Magdalena Stork.

Wenden.
Knaben: Hugo Vsſel, Werner Rapthel, Walter Grobe, Willy Kraneis, Willy Koch
Mädchen: Elſe Hellwig, Erna Nindelt, Milda Koppe.

Schmirma.
Knaben: Albert WMädchen: Hedwig ieme.

Stöbnitz.
Knaben; Kurt Bialek, Hermann Heinrich, Willy Kummer, Fritz Walther, Joſef

Koubek, Johannes Dziamski, Willy Krüger, Alfred Schelle, Otto Kraneis, Huge
SchulzeWadchen: rida Heſſe, Hildegard v. Sagl, Hedwig Aug. Erna Fritzſche, Ball

Zathe, Gertrud Gühne, Martha Schmidt, Milda Schelle, Emilte Tacke, Bertha Schele
Erna Harniſch, Olga Galanger, Franziska Hadriſchewißz.

Gehüfte.
a Walter Günther, Hermann Nikoleizig, Otto Veith, Kurt Hübner,

Rudi Göbel.
Mädchen: Martha Knabe, Hedwig Franke, Luiſe Barthelmes, Ella Veith.

Eptingen.
Knaben: Walter Se Kurt Vetterlau, Karl Hecht, Kark Buſchendorf
Mädchen: Lydiag Seidel, Anna Schimanskt.

Zorban.
Knaben: Fritz Nordt, Kurt Möbſt.Alten. Vit Kraneis

Zöbigker.
Knaben: d Dörfer, Erich Schneider, Georg Frauendorf, Otto Hartmann

Kurt Ebert, Wilhelm Lützkendorf.
Madchen: Ela Weber, Ella Henſchek, Lisbeth Schubert, Anna Trillhaſe, Friede

Tews, Elſa Kraneis.
Niederwünſch.

in Zugden Richard Hündorf, Frang Weber, Kurt Schulze, Otto Kammer,
ard Marx-en t ganny Lüttich, Helene Schwarge, Olga Vöhme, Marta Rühlemann,

nda Weber. Oberwünſch.
Knaben: Paul KraMädchen Roſa dent Johanna Schimpf, Frida Veſencoth, Martha Ruhle

mann Ruth Gieſler.
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an STagen oder n nnen wirkeine Verantwortung über
jedoch werden dieniſche der Auftraggeber nach

Mödanichteit ver ſichtigt.

Jg. Mann (30 Jahre alt)
ſucht ſofort

erröäää.Bettwäſche wird geſtellt. Ang.

u. 1028 an die Exp. d. Bl.

h öhl Diner
ſofort oder ſpäter. Bett
wäſche wird geſtellt. Ang.
unt. 1029 an die Exped.

Junger Schloſſer ſucht
einfache Schlafſtelle oder
möbl. Zimmer. Kohle n
Wäſche ſtehen z. er
Ang. unt. 1027 a. d. Exp.

eehe S
coverchat degenmüntel. gin

vom einfachſten bis eleganteſten Gabardine von

Covercout. Fchlupfer 15 e.
gute Paßfor nen. von Mk. an

Covercogt-Jportpaletots 173000.
geſteppt, mit aufgeſetzten Taſchen. von Mk. an Einer sagts dem andern

m Schuhhaus Körner waren. 2
verkauft

billige Schuhwaren.
Qualitätsware zu Konkurrenzlosen Preisen.

Aer Hünchner odenmintel 68

Bei grbherer Anzahlung werden gekauſte Waren
einige Wochen zurückgeſtellt

oder in der Damenſchneiderei
behilflich ſein. Angeb unter Sauplats en WinngſſSinn e Schweinefleiſch Dereimigte Shecterwohnhauſes zu kaufen geſ Br. 3409).-Wohnungetauſch. Angeb. unt. 996 a. d. Exp. Bochk u. Hamnelft 3400 vieſe Woche herabg eſ etzt!1! Aeaurmmrer- en o e

Wer gibt einem jungen
Ehepaar mit 1 Kind

182 Were Zimmer
Jetzt ab. Junge Frau kann

d. Wirtſchaft, Putzmachen Boacenten Sie das Schaufenster!

53imm.Wohng. Naumburg bfleiſch, Se weinefleiſch u Kleine Ritterstr. 3 S Telephon 529. Grosso Ritterstr. I.egen 4 od. 5 3imm.Wohng. Doaft f. in e Wurſt billigſt Emi n. ff. pfehle prima hausſchl. e Speck,Abt Koſtim nern Leinert n a e eyheiew verkanfen Zieiſhere, Or Vilerfr. 12 Maciste Und dennoch war es Horren,nd s anker des Inoruänige. I. T. zDer größte und ſpannendſte Senſa Le war e r
tions-Film der Saiſon mit EuropasKraft u. Senſationskönig Maeiſte. nach einer wahr. traurig. Begebenheit

Senſationen üver Senſationen!
r. I tedelnntt d hetzt n un an wifen ketnn!

999 h Zu erfr. in ber Exped. d. Bl 24 K. Nach J e

Dienstag abend 11 Uhr ſtarb nach hartem
Todeskampfe unſer lieber Vater,

der e r e S e Se Die Geſchichte einer ſenfat Forſchung Senfationen aus dem indiſchena in 5 Akten mit der entzückenden Märchen Lande in 5 Akten mitEr 6 S S Cläre Lotto und Carl de Vogt. der reizenden Viola Dana.
Anfang 5 und 72 Uhr.im Alter von 78 Jahren.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Teise, Unteraltenburg 24.
Merſeburg, den 21, März 1828.
Die Beerdigung findet am Sonnabend

nachm. .5 Uhr von Weiße Mauer 24 aus ſatt.

7 Dur h Sorſtell ungfalederluntehn e
Stadttheater

Donnerstag, 22. 3., 74 Uhr
Macbeth.

Frertag, 23. März, 7 Uhr
Der polit. Lannegteßer. h

Sonnabvend, 24. 3, 754 UhrDie Zauberſibt e.

e 25. n 3 Uhrremdenvorttell. z. ermäßPreiſen Lohengrin R. F. Alemannia.
Sonntog, 25. März. 8 Uhr

Der Barvier v. Sevilla G

c
éeheredeeerreeeen I kwahsgeacerrend

allein sind maßgebend,

Sondlernuglitäten
In allen Sortimenten habe ich, der
Besserung der Mark Rechnung tragend,

h emeſne Preise
der Zeit estepreehensa

celt herabgesetzt

Ich stelle Keine minderwertigen,
sondern nur meine alten erprobten

Heute abend 8 Uhr

im Caſé
Der beliebtei Seſelſwheſlhabend

Schlager Programm der
h Hauskapelle unt. Leitung

vonFaſt
Poſten

als Nebenamt zu beſetzen.

Rentner oder Penſionäre
bevorzugt. Angebote unter
1026 an die Exved. d. Bl.

Jreitag abend

Vereinsball!Dantſagung.
Für die herzliche Selnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, für die ſo
reichen Kranzſpenden ſowie die tatkräftige

r und das ehrenvolle Geleit zur
uheſtätte ſage ich allen herzlichen

Dank. Beſonderen Dank allen Angehörigen
des dramatiſchen Vereins „Enterpe“, dem
Transport u KohlenhändlerVetband, ſowie
auch Herrn Paſtor Kratzenſtein für ſeine
liebepolle GrabredeW. Emma Schmidt

nebſt Kindern.

J ch verſeaufe
Herren Anzüge Gotaway 8chlünfer.Oummimänts! (noueste Formen u. Farhen)

üramner mrnd bewährten Qualitäten zum Dr.den 22. März 1928. u s a en bligseten Preisen möalichit verheiratet, zuverS e orkaut, un unter günstigen Bedingungen zäſſig, auſer Pferdepfleger,erf Selragagr 1032 a. d. Exv. d. Bl.

Sohn achtbarer Eltern als
Tiſchler Lehrling
er. b. fr. Station geſucht.

Ueohtsnſslg, Tiſchlermur.,
Ammoengsort. Regensb. Str. 12

Ordeptliehe Fran

(ohne Anhang, Anfang 40
Jahre) wird zur Führung
eines kleinen Haushalts
reſucht. Evtl. auch vom
Lande, ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Ang. eJ ſarner R S i an die Etred. d

S rer Sie ſicher r rege
r erHorn h le r Schreibmaſchinen-
Lebewohl Ballen Scheiben Fri u ei nKein Berrutſchen und Feſtkkeben am

Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken. gewandt mmöalichſt ſteng
Herm. Emannel, GottharhtHrogerie; Drogerie Fritz graphierend, im Büro tätig

Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter Hrogerie. eweſen, z. 1. April geſucht

rorw uns r h gehn eiten ne Rece eenrtSanwatt und Notar,

m der die Schue verläßt, 3Kosten Anschläge Sucht Stellung

r Järecdlüt
Nutzen Sie die Ihnen gebotene Vorteile

aus und Kommen Sie solort zu

Carl Klngler 11
alles a. 8. nrit n

Eingang Sandberg).
Mein Geschäft befindet sich3 Un 1 nur in der ersten Etage und

9 56 hat mit dem FParterreſacden
Hiohts 20 tun 0 0

her nene aMetall und Jederbetten,
raß. n J zlähr Mädchen Aufl. Matratzen, Tiſche,

a. Volle I Stühle r zu verk.paſſend für junges Mädchen, Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

an nen Hotel mit Marae
Gebr. Geige, älterer zu kaufen geſucht. Angeb.
Kinderwagen, kl. Hand u. 1038 an die Exp. d. Bl
wagen zu verkaufen. Nach

e n e Sehr gute Pfattnmah.
Kinderwagen Kiel Roſen. Bunfenſte 23 h

e et 30.2 Fuhr. Dünger
brobbrKunbrwanen gegen Stroh

zu verk. Zu erfr. in der Exp. Benndorf.

Speſse- neten
zum billigſten PreisSaat Rartofteln!

damit in ſch bung

ſſſ ſciſocremers
HERSs E B. V R 6

Kleſne ülttergtr. 15

Sonntag von J-6 Uhr nachm. geöftnet!

Geſucht für fofort oder
ſnden eher die beſteen n tage r r der L ſpäter ordentliches ſauberezu herabgeſetzten Preiſen, Graf Dohna Oeigiget S bätt vorratis in der Landwirtſchaft er r 3

ſoate Veſg wie a Lage Buchdruckerei Th. Röbner. Hauvitlehrer Nöthtze, MädchenMerseburg. Kl. Ritterstr. 3. Peſtakozziſchule.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung. pi gh a t e

ein und mehrfarbig,

15—-17 Jahre alt in kleinen
Landhaushalt Nähe Merſe
urg bei gutem Lohn. Zu
rfragen in der Exped.

in allen Größen und

jeder Auflage ſtellt Jüchtiges Denstwädchenc druckar L 9 h n bu ch h alter zu ſofortig. Eintritt geſucht

Buchdruckerei eh. Rößner, ſofort geinch aus der Baubranche erhalten
den

Merſeburg.

Sonnabend treffen ein in guter Saatfortierung:
Jnduſtrie J. Abſaat, Odenwälder Blaue l. Abſ. S
Weiße Rieſen Original, „Kaiſerkrone“, I. Abſagat,kraaue, n Das kuhrgexchtt
K. FREVGANG, S

u e meines verſtorbenen Mannes Jranz Schmidt
fübre Ich in unweränderter efe weiter.

Fornßaut. Schwielen und erzen eposonigt schneiſ, sicher, schmerz- und gefahrios W. Emma Schmist,
f in wieſen Mnſonen Fäſten gänzend Wu r bewährt In Apoth. u. Drog erhältiich. 2

Gegen Zrennen Fussschwelss und Wandiaufen S g
Kukiro!-Fussbad. dier-Drogerig, Ehtenp

orzug. Angebote an Aufwartung
Habermann K Guckes Liebold A. G.

für früh ucht
Baubüro Daspig b. Merſeburg.

S F. H. Krauſe, Burgſtr. ß.

7 e Brauere
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Mierſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung).

Donnerstag den 22. März 1023. Seite 5.
Mitteldeutſchland und der Ruhrkampf.
Heimatdlenſt- Konferenz der Behörden Induſtrie Landwirtſchafts und Arbelter- Vertreter in Halle a. S.

M. Halke, 21. März
Es war ein Verdienſt der ne für Heimat-dienſt, Abteilung Mitteldeutſchland die führenden

Männer der wichtigſten Behörden und irtſchaftsverbände zu einer
ausgiebigen Ausſprache über die drei Hauptfragen:

Arbeitsloſenfrage, Wohnungsnot, Ernährungsſorgen
zuſammengerufen zu haben. Die Verſammlung fand am Mittwoch in
Halle ſtatt. An nahmen u. a. teil: Geheimrat Dr. Hübener als
Stellvertreter des Landeshauptmanns, Miniſtexialrat bring vomReichsernährungsminiſterium, Regierungsrat Medem r das Ober
vräſidium Magdeburg. Anweſend waren ferner Staatsminiſter Voigt
vom Staatsminiſterium Anhalt, Regierungsrat Bier für die Regle
rung Merfeburg, die Oberpoſtdirektionen Halle und eburg vertrat
Geheimer Poſtrat Mah, die Stadt Halle Oberbürgermeiſter Dr. Rive.
Ferner ſah man als Hauptreferenten Direktor Dr. Lüttgen s vom
Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt und die Halleſchen Stadträte Dr.
M und Velthuy fen. Auch die Abgeordneten des Bezirks waren
vertreten.

Ferner waren vertreten der Wirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt, der
Provinzialverband vom Roten Kreug (Major B i der Mittel
deutſche Handwerkerbund (Bankdirektor Martin), die Ruhrhilfe Halle
und die Mitteldeutſche Heimſtätte (Reglerungsrat Knoblauch).

Wert erhielt die Veranſtaltung vor allem auch durch die Teilnahme
der Induſtrien: Deutſcher Braunkohlen JnduſtrieVerein, Deut
ſcher Kali verein (Dr Seelemeher, Heberle), Arbeitgeberverband der
chemiſchen Induſtrie (Cäſar-Halle), Verband Thüringer Metall
induſtriellen (Dr. Jänichen), Arbeitgeberverband der Papier ver
arbeitenden Jnduſtrie, der Landbund Provinz Sachſen (Dr.Burchhardt) der Anhalliſche Arbeitgeberverband.

Endlich waren auch die Arbeitnehmerverbände zugegen Allgemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund (Berklinge Merſeburg), Deutſcher
Bergarbeiterverband (Un deutſch Halle), Deutſcher Gewerkſchaſts
bund, Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten- und Be
amtenverbände u. v. a. m.

Aus her Zrſamwerſet ung geht hervor, daß der „Heimatdienſt“ bei
ſorgfältiger Vorbereitung alle wichtigen Spitzen herangezogen hatte
Der Gedanke dieſer Verſammlung war, in gegenſeitigem Auskauſch ein
Geſamtbild der Rückwirkung der Ruhraktion auf Mitteldeutſchland zu
gewinnen. Daß dieſe Aufgabe in ſachlicher Weiſe gelöſt wurde, war
vor allem auch der Verſammlungsleitung zu danken, die auf Vorſchlag
der Heimatdienſtleiter (A. Müller und F. Renker) Herr Geheimrat
Dr. Hübener übernahm.

Als erſter Referent berichtete Direktot Dr. Lüttgens über
die Lage des Arbeitsmarktes

und die Frage, welche Arbeltsmöglichkeiten ſich für die Ausgewiefenen
ergeben. Er führte etwa aus

Die Orientiernngstendenz des Arbeitsmarktes vor dem Kriege ging
nach den Randſtaaten, während und nach dem Kriege verlegte ſie ſich
guf Mitteldeutſchland. Die Zahl der in Induſtrie und Gewerbe be
ſchäftigten Leute hat ſich verſechsfacht. Der Referent bekeuchtete die
t Entwicklung vom Standpunkt des Arbeitsnachweiſes. Der
Arbeitsmarkt iſt am beſten in der Lage, Aufſtieg oder Depreſſionszu
ate zu vermerken. Eine ſolche Kriſe haben wir heute zu verzeichnen

ie Anfänge gehen bis in die Mitte des vorigen Jahres zurück. Jm
Januar 1922 gab es 5400 Erwerbsloſe im Bezirk. Die Arbeitsmarkt

äge war gut. Der Arbeitsloſenſtand erniedrigte ſich bis Auguſt auf
285. Dann ſetzten die Geldſchwierigkeiten für die Induſtrie ein. Zuerſt
machte ſich die Kriſe nicht ſo ſtark bemerkbar, da einzelne Jnduſtrie
u noch ſtark zu tun hatten. Der Bergbau ſtelle noch ein, die

andwirtſchaft brauchte zur Ernte Arbeiter. Die Rohzuckerkampagne
an auch die Konſervenfabriken benötigten Arbeiker. Jm November
e ten wir einen Arbeitsloſenſtand von 900. Dann ſtieg er an Ende

egember auf 3000, im Januar auf 5800. Jm Januar begann die
Ruhrbeſetzung Die Stützung der Reichswark machte ſich auf dem Ar
beitsmarkt e k günſtig bemerkbar. Jm März jedoch haben wir

von e e8600 voll unterſtützten Erwerbsloſen,
Zwar reicht ihr Beſtand noch nicht heran an die große ArbeitsloſigkeitNach dem Kriege, aber ſie gibt z zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß Der

Redner verbreitet ſich welter über die Stützung der Mark durch die
r Weitere e rhet iſt erwarten, beſonders da ja
in rühjahr ein Abſchwellen der Kaufluſt einſetzt. Welche Arbeits-
räfte ſtehen vom Weſten in Ausſicht? Zum großen Teil wird dort
noch gearbeitet, wenn auch unproduktiv. Gelernte Arbeiter dürften nur
in geringerem Maße nach Mitteldeutſchland kommen. Dagegen ſteht ein
Zuſtrom von ungelernten Arbeitern in Ausſicht. Ferner werden kauf
männiſche Berufe und freie Berufe ihre Arbeitsloſen nach Mitteldeutſch
land bringen. Auch weibliche Arbeitskräfte ſind zu erwarten Für
uns ergibt ſich nun die Frage: Wie können wir dieſe Kräfte unter
hringen? Die in Mitteldeutſchland vorhandene Arbeitsloſigkeit ſtellt
uns vor ziemliche Schwierigkeiten Einſchränkungen ſind in den ver
chiedenſten Jnduſtriezweigen an der Tagesordnung, ſo bei der chemi
ſchen Induſtrie und der Braunkohle. Nur die Landwirtſchaft iſt ſtets
aufnahmefähig, beſonders weiblichen Arbeitskräften gegenüber, da der
Bedarf in der Landwirkſchaft nie aus eigenem Beſtande gedeckt werden
kann. Eine weitere Schwierigkeit ergibt ſich bei der Unterbringung der
Familien bei dem herrſchenden Wohnungsmangel.

Der Referent faßte ſeine Ausführungen dahin zuſammen Eine
arke Aufnahmefähigkeit Mitteldeutſchlands für Ruhrflüchtlinge iſt nicht

feſtzuſtelken. Da der Zuſtrom aber einſetzen wird, muß verſucht werden
Abhilfe zu ſchaffen. Welche praktiſchen Vorſchläge können wir machen
Auf die Hilfe privater Unternehmungen iſt kaum zu rechnen. Wir
müſſen in erſter Linie durch

Notſtandsarbeiten
Abhilfe zu ſchaffen verſuchen. Dazu haben jedoch die Gemeinden kein
Geld Reich und Land müſſen Wege weiſen, aber nicht nur Ver

geben, ſondern vor allem Geld. Der Zuſtrom von den
andgebieten zum mitteldeutſchen Gebiet läuft ſeit drei r und

wird noch weiter baufen. Wir müſſen vorbeugen und uns auf eine
ſtärkere Jnduſtrigliſierung Mitteldeutſchlands

einſtellen. Es gehört vor allen Dingen ein ſtärkeres Zuſammenarbeiten
von Behörden, halbbehördlichen und privaten Stellen dazu

Als zweites Hauptproblem wurde die
Wohnungsnot

beraten. Als Referent gab Regierungsbaumeiſter Knohlauch von
der Mitteldeutſchen Heimſtäkte die Unterlage für die De
batte. Er n in knappen Zügen das Wohnungselend in unſerem
Bezirk, das durch den Zuſtrom der Flüchtlinge noch verſtärkt worden
iſt, und forderte ſofortige und energiſche Bautätigkeit als gwige ſinn
volle Maßnahme gegen die Not. Alle finanziellen Bedenken dagegen
müſſen niedergeſchlagen werden. Selbſt wenn es keinen anderen Aus
weg gibt als Jnflation, muß er beſchritten werden. Und

ar müſſen Gelder zum ſofortigen Bau flüſſig gemacht werden. Es
ſt techniſch möglich, eine große Anzahl von bis zum Herbſt

fertig zu ſtellen wenn zu den billigeren Schlackenbauſhſtemen gegriffen
wird und Serienhäuſer aufgerichtet werden. Der Referent betonke aber
dringend, daß dann das Geld ſofort überwieſen werden muß
Kreditnot, Verſperrung des früher gangbaren An leiheweges. Der
Geldbedarf iſt enorm
Ein Wohnhaus für eine Arbeiterfamilie koſtet etwa 25- 30 Millionen.

n einem ſolchen Wohnhaus laſſen ſich vorübergehend zwei Familien
Iüchtlinge unterbringen. Iſt deren Rückweg in die Ruhrheimat mög

ſich, ſo werden die Häuschen e für unſere Bevölkerung. K. betonte
r Häuſerbau Zweck habe, nicht der Er

aßban von Holzbaracen, der hie und unwirtſchaftlich iſt, weil
s zum Herbſt ſich eben auch die Geſtellung von Häuſern (in der

Schlackenbauweiſe) durchſehen läßt. Nach Meinung des Referenten iſt
die Jnflation,

1500 Häuſer koſten etwa 37 Milliarden,
weniger zu ſcheuen als die furchtbar wachſende Not Der Steuerweg
iſt zu langwierig, Steuern kommen zu die Bauabgabe iſt ganz unHeſeitlich Nur auf dem bezeichneten Wege kann der rieſigen Not ge

ſteuert und ein dauernder n errungen werden.
Stadtrat Dr. May (Halle) ergänzte die Ausführungen des Red

ners. Der mitteldeutſche Bezirk iſt ohne Neubauten nicht mehr auf
nahmefähig. Von der Wohnungsnot macht man ſich in der Offentlich
keit immer noch nicht den rechten Begriff. Es fehlen z. B. in Halle
12—-14 Prozent der nötigen Wohnungen Nicht einmal die ſchlimmſten

daß nur
ch

5 ausdrücklich

von 10 000 Suchenden 20 Prozent überzählig, 37 r wohnen bei
Eltern und Verwandten. Und die Wohnungsbauab gabe Halle kann
davon ſatt und ſchreibe 24 Wohnungen bauen! An Hilfe ſſt nicht
bloß Geldhilfe not, e auch na cklicher Kampf gegen den Bau
a ücher. Der Redner exemplifizierte das an den Holzpreiſen. Jnr.

ementwirt i Abbau der Bundesratsverordnung nötig welcheen völlige Mon
t

gen ſichere Hilfe fordere man auch nicht bloß immer vom Reich und Preußen, ſondern auch
von den beteiligten Kreiſen. Die Induſtrie müſſe

viel mehr bauen
Die Ruhrinduſtrie habe da ganz anders geſorgt als die mitteldeutſche!
Von der gebundenen r hängt die Lohngeſtaltung abvon dieſer zum guten Teil unſere Konkurreygfähigkeit. Wird nicht
e en im Wohnungsweſen, dann bricht die gebundene Wirtchaft zuſammen, kommt die freie Wirtſchaft auf dem Wohnungsmarkt,
mit gewaltige Lohnſteigerungen und Schädigung der deutſchen

Konkurrenz, d. h. Exportfähigkeit. Und das trifft die Induſtrie am
meiſten. So iſt es ihr Intereſſe W zu produzieren, um die
e e gee wet auf dem Wohnungsmarkt nicht zum Er
iegen zu bringen.Temperamentvoll unterſtützte Landtagspräſident Peus den Ruf
nach Nothilfe im Wohnungsweſen. Er forderte das Zwangsſparſyſtem,
das wir auf dem Gebiet der Krankenkaſſen, ja auch der Feuerverſiche
rungen uſw. ſchon hätten. Vier Jahreslöhne genügten zur Errichtung
eines kleinen Arbeiterheims. Beſonders müßten die Jugend-
lichen herangezogen werden. Die Wohnungsbauabgabe ſei
eine große Benachteiligung der Stadt gegenüber der Landbevölkerung
und noch dazu ein Tropfen auf den heißen Stein Man vergleiche nur
die Belaſtung eines Arztes und eines Gutsbeſitzers durch dieſe Steuer

Der Gewerkſchaftsführer Un deutſch warnte vor der Errichtung
von Erſatzhauten (Baracken), die teuer und ſchlecht ſeien, und geißelte
die Kberorganiſation von Baugeſellſchaften aller Art. Sie ſuchten ſich
gegenſeitig das Baumaterial fortzufiſchen und trieben dadurch die
Preiſe hoch. Auch er betonte, daß die mitteldeutſche Jnduſtrie zu wenig
Wohnungen baue Im Ruhrgebiet dagegen ſeien aus dem Kohlenfonds
10 000, von der Induſtrie allein dazu noch 10 500 im Jahre 1922 er
richtet worden. Bei uns hat man planlos Baracken gebaut, m
Transportkoſten gehabt, unzufriedene, weil ſchlecht wohnende Arbeiter,
und nun habe man auch nur die Bauſtelke. Voriges Jahr
konnten noch 600 Bergmannswohnungen gebaut werden, in dieſem Jahr
bei Verhundertfachung der Beträge nur 300! Bitter wandte ſich Un
deutſch gegen die Preistreiberei auf dem Baumarkt. Der gute Wille
fehle! Früher habe ein Häuschen 1000 Arbeitsſtunden gekoſtet, heute
für den beſtbezahlten Arbeiter mehr als 1500 Stunden!

Regierungsbaumeiſter Knoblauch betonte in ſeinem Schlußwort
nochmals dringend, ſolle geholfen werden (und techniſch ſei umfaſſende
Bautätigkeit, die im Herbſt abgeſchloſſen ſei, durchaus möglich), dann
müſſe ſofort die Geldbewilligung erfolgen.

Auf Vorſchlag von Geheimrat Hübener nahm darauf die Ver
ſammlung folgende Entſchließung an:

Entſchließung.
„Die von der Reichszentrale für Heimatdienſt auf den 21. März

nach Halle einberufene Beſprechung von Vertretern von Staats und
Kommunalbehörden der Provinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt,
von Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände von Handel,
Gewerbe und Landwirtſchaft, des Roten Kreuzes und der landsmann

Einmütigkeit in dem Beſtreben den Vertriebenen aus dem beſetzten Ge
biete im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiete Aufnahme zu gewähren. Die
eingehende Beſprechung der Lage des Arbeitsmarktes und der Lage des
Wohnungsmarktes ergab jedoch, daß den Vertriebenen in Mitteldentſch
land eine nachhaltige Hilfe nur dann geleiſtet werden kann, wenn
Notſtandsmaßnahmen großen Umfangs mit Reichs und Stagtsmitteln
in die Wege geleitet werden. Insbeſondere müſſen ſofort in groß
zügigerer Weiſe als bisher Mittel für den Wohnungsbau bereitgeſtellt
werden.

Darauf erhielt zur Schilderung der
Ernährungslage

das Wort Mintſterialrat Egb rin g vom KReichsernährungsminiſterium
Er gab in großen Zügen ein Bild von der Geſamtproduktion Deutſch
lands vor und nach dem Kriege, betonte die Abhängigkeit unſerer Ver
ſorgung vom Getreideimport und gab Zahlen an über die ſtarke

Verringerung der Erträge.
Bei dieſer Verringerung iſt der Rückgang der Bodenfläche bei re
latip ſtärkerer Dichte in den übrig gebliebenen Landesteilen mit zu be
rückſichtigen. Der Referent gab dann einen Kberblick über die ſteigende
Zuckerwirtſchaft und beſchäftigte ſich eingehend mit dem Stande der
Viehproduktion.

Für den Landbund ſprach dann noch Dr. Richter Huhn Er
betonte mit Nachdruck, daß von der Landwirtſchaft unbedingt die Laſt
der Zwangswirtſchaft genommen werden müſſe. Keinesfalls ſei mit
Zwäng eine Produktionsſteigerung herauszuholen! Die
Landwirtſchaft ſei bereit, die geforderte Kornreſerve zu geben,
wenn Düngemittel dagegen eingetauſcht würden (70 Pfund 1 Ztr.
Getreide). Dies ſei die einzige fruchtbare Verhandlungsmöglichkeit
mit der Landwirtſchaft, die übrig bleibe Sie werde zurzeit in Ber
lin der Regierung geboten. Nur ſo könne die Landwirtſchaft weiter
leiſtungsfähig bleiben und an Produktionsſteigerung denken. Sie leide
urzeit an großem Kreditmangel trotz großer Papiererträge und
öſchung der Hypotheken Daran ſeien die Oüngerprefſe ſchuld.

Dieſe Mitteilung über die Verhandlungsbereitſchaft der Landwirtſchaft
in der Doppelfrage der Getreidereſerve und Düngerlieferung verdient
beſondere Beachtung.
Nach einem kurzen Schlußwort von Miniſterialrat Egbring

ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, die den Teilnehmern einen
Aberblick über die Lage im mitteldeutſchen Bezirk, über die Maßnahmen
in den einzelnen Verwaltungs- und Wirtſchaftszweigen gegeben hatte.
Es war eine Führerbeſprechung, deren informatoriſches Ergebnis durch
die vorbildliche Sachlichkeit aller Teilnehmer recht befriedigend war.

ne S

Elendsfälle Woh.iungsſuchender können bedacht werden. In Halle ſind

Gichtiges vom Tage.
Jugendherbergen in ſtaatlichen Gebäuden ſollen zur Unterſtützung

der Wanderungen Jugendlicher nach einem Entſchließungsantrag der
demokratiſchen Fraktion des Preußiſchen Landtages möglichſt zahlreich
eingerichtet werden, und zwar im Benehmen mit dem Jugendherbergs-
verband.

Kleine Ermäßigungen der Paketgebühren wurden am 21. e im
Poſtgebührengusſchuß des Reichstages beſchloſſen. Das Paketbeſtell
geld und die Abholungsgebühr für Pakete, die im Publikum ſcharfen
Widerſpruch gefunden hatten, werden wieder aufgehoben. Anſtelle von
r Zonen ſür Paketgebühren werden drei, und zwar bis zu 75 Km.

is 37h Km. ud über 875 Km. feſtgeſetzt. Die Gebühr bis 5 Ka be
krägt in der 1. Zone 300 in der 2, und 8. Zone 600 von
g. bis 5 Kg. 500 beew. 1000 Über 5 bis G Kg. in Zone 1 600
Zone 2 1200 Zone 8 1800 Bis zu 10 Ka ſteigt die Gebühr
dann in der 1. Zone von Kilogramm zu Kilogramm um je 100 in der
2. um 200, in der 8. um 800 ſo daß immer die Sätze der 2. Zone
doppelt ſo hoch, in der 8. Zone 8 mal ſo hoch wie in der erſten
Zone ſind. Für Zeitungspakete bis 5 Kg. beträgt die Gebühr in der
I. Zone 250, in der 2. und 3. 500 Neu feſtgeſetzt wurde auch der
Tarif für die Warenproben: bis 100 Gramm 60 bis 250 Gramm
100 bis 600 Gramm 120

Der Reichstagsabg. Hermann Cun o (D Vpt) iſt heute nach
längerer Krankheit geſtorben.

Das Reichspoſtminiſterium hat die Genehmigung zum Bau einer
neuen deutſchen Großſunkſtation in Cochel in Oberbahern erteilt. Da
die erforderliche Kraft vom Walchenſeewerk geliefert werden kann,
werden koſtſpielige Anlagen vermieden werden können.

Die ſozialdemokratiſche Partei Groß Berlins veranſtaltete geſtern
unter den Stichworten: Steuerſragen, Ruhrbeſetzung national
ſozialiſtiſche Cefahr eine Reihe von Verſammlungen, die zum Teil
unter kommuniſtiſchſten Störungen litten-

i z Roggenkleie 20000, abgeſchwächt;ſchaftlichen Verbände der Weſtfalen und Rheinländer vekundete volle e leſe 20000 abgeſa

Der Poſtetat im Reichstag.
Berlin, 22. März.

Der Eindruck des gewaltigen Defizits, unter dem die Reichspoſt
perwaltung zu leiden hat, iſt ſo groß, daß man noch die ganze geſtrige
Sitzung der Erörterung der Frage widmete, ob und inwieweit dieſes
Deſizit etwa doch abgebaut werden könnte. Selbſtverſtändlich lautete
die Antwort durchaus negativ. Praktiſche Vorſchläge, die wenigſtens
einigermaßen eine Milderung des Tatbeſtandes erhoffen ließen, machteallein Abg. Delius Senſ, der einen Grund des übels darin fand,
daß ſeinerzeit die Gebühren allzulange niedrig gehalten worden ſeien,
t daß dann die ſprunghaften Erhöhungen in der Tat den r

nwillen hervorrufen mußten Abg. Delius ſchlug im einzelnen vor,
daß die anderen Miniſterien in Zukunft angemeſſenere und größere
Entſchädigungen für die ihnen von der Poſt geleiſteten Dienſte be
ahlen, wie zum Beiſpiel für die Ausgabe von Steuermarken uſw. ErWelt ferner feſt, daß die der Preſſe gewährtten Ermäßigungen im

allgemeinen Jntereſſe lägen und dieſerhalb aus allgemeinen Staats
mittln beſtritten werden müßten. Entſprechend einer Entſchließung
des Ausſchuſſes ſetzte er ſich dafür ein, daß unrentable Betriebe ab
geſtoßen würden, wobei er im beſonderen die Poſtreklame nannte, die
nach den Wünſchen des Ausſchuſſes an den Meiſtbietenden verpachtet
werden ſoll. Aus der Debatte iſt die Antwort des Reichspoſt
miniſters zu erwähnen, der hervorhob, daß nach dem neuen Etat
mehr als ein Drittel ſämtlicher Beamtenſtellen abgebaut werden ſoll.
Herr Stingl machte allerdings keinerlei näher Angaben, ob und in
wieweit er dieſer Forderung gerecht zu werden gedenkt. Späterhin
ſtellte er in der Einzelberatung feſt, daß die unteren Beamten ſich im
mittleren Dienſt durchaus bewährt haben. Kurz vor 6 Uhr war man
ſchließlich mit dem Etat fertig geworden und vertagte ſich auf
Donnerstag 2 Uhr, wo man die deutſchnationalen Interpellationen
gegen die ſächſiſchen und thüringiſchen Erlaſſe hinſichtlich der reli
giöſen Feiertage beſprechen will.

S

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurden bei Be
ratung des Entwurfs über die Leiſtungsfähigkeit der Krankenkaſſen
die Anträge, die die Rechte der Bezirkskrankenkaſſen beeinträchtigen
ſollen, abgelehnt. Abgelehnt wurde auch ein ſozialdemokratiſcher An
trag auf Auflöſung der beſonderen Ortskrankenkaſſen.

Z

Die demokratiſche Fraktion des Reichstages hat zum Reichspoſt
etat eine Entſchließung eingebracht, nach der Beamte der Beſoldungs-
gruppe VII deren Dienſttätigkeit und Verantwortung beſonders groß
iſt, eine höhere Bewertung erfahren können.

Volkswirtſchaftliches.

Kotiernngen vom 21. März.
ſfektenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Ldkr. Kulkwitz 10 000, vorher 11 200.

Warxenmarßt
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

Weizen, markiſcher 39000, etwas matter; Feſte märkiſcher
37 000, etwas matter; Gerſte (Sommergerſte) märkiſche 3031 000
geſchäftslos; Hafer, märkiſcher 28 000, pommerſcher 27 000, ruhig; Mais
ohne Proventenzangabeſ loko Berlin 38- 39000, frei Hamburg 34000
is 6865 000 etwas matter; Weizenmehl 105--115 000, etwas matter

Roggenmehl 95- 105 000, matter; Weizenkleie 19000, abgeſchwächt;
Raps 80 000, ſtill; Leinſaat 80 000,

Viltorigerbſen 55— 70000; kleine Speiſeerbſen 40 000, Pe
uſchken 60— 70 000; Ackerbohnen 30-35 000; Wicken 55 70 000; blaue
Lupinen 45— 55 000; gelbe Lupinen 6085 000; Serradella 70505 000
Rapskuchen 25 26 000; Leinkuchen 53 000; Trockenſchnitzel, prompt18000; Zucerſchnihel 17.-18 900; Torfmelaſſe 8000 a en
16 500 17 600. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 ilo, die
Mehlpreiſe für 100 Kilo

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebllhren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Stroh und Heu

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
15 000; Haferſtroh, drahtgepreßt 10- 12 000; Roggen und Wei
zenſtroh, bindfadengepreßt 1214000, gebündeltes oggenlangſtrob
s 600- 14 500; Hen, gutes 15 17 000; do. handelsüblich 19 15 000.

Alles ein ſchlteß ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Berliner Viehmarkt.
Amtlicher Bericht. Auftrieb: 892 Rinder, 2500 Kälber, 1114

Schafe, 7010 Schweine, 46 Ziegen und 147 Schweine aus dem Memel
gebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Ochſen: a) 170
bis 180 000, 180 160 000, c) 110-120 000, d) bis 90 000; Bullen
a) 140 150 000, b) 110-130 000, 0) bis 100000; Kühe: a) und b 150
bis 180 000, 110— 180 000, d) 80 100 000, bis 70 000; Jungvieh
100 120 000; Kälber: a) und b) 260—270 000, c) 220 240 000, d 160
bis 190 000, e) 120- 140000; Schafe: a) 170—190 000, 130 160 000,

70 100 000: Weidemaſtſchafe: a) und b) Schweine und b 270
bis 280 000, c) 260 270 000, d) 250—260 900, 230—240 900, 206
bis 220 000, 240-250 000. arktverlauf: Bei Rindern und Schafen
ruhig, bei Kälbern und Schweinen glatt.

Berliner Fettmarkt.
Butter: Die Zufuhren bleiben nach wie vor verſchwindend ge

ring und müſſen de und 10-Pfundweiſe verteilt werden um einiger
maßen der ungünſtigen Nachfrage gerecht zu werden. Die heutige amt
liche Preisfeſtſehung im Verkehr zwiſchen Großhandel und les

Fracht und Gebinde 8 Laſten der Käufer war pro fünd
a Qualität 6000 II a Qualität 5400-5600

Kargarine: Die Preiſe wurden abermals auf 2500-—3095
je nach Qualität, ermäßigt. Es bleibt abzuwarten, ob ſich hierdurch
der Konſum heben wird und das in den letzten Tagen tote Geſchäft
dem erwarteten Oſterbedarf Platz machen wird.

Schmalz: Eine Anderung der Marktlage iſt nicht eingetreten.
Die Tendenz in Amerika iſt unverändert feſt, während ſich hier die
Preiſe noch immer unter amerikaniſcher Parität bewegen. Die Kon
ſumnachfrage iſt ruhig. Die heutigen Notjerungen ſind: Choice We
ſtern e 3400 Pure Lard 3550 Berliner Braktenſchmalz
3600 X.

Speck: Ruhig. Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert
3400 3500 A.

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 21. März. Auftrieb: 87 Schweine, 794

Ferkel. Handel ruhig, bei weichenden Preiſen. Es notierten Läufer
ſchweine 8 Monate alt 175- 200 000, do. 5-—6 Monate 130-160 000,
Pölte 3-4 Monate 100-120 000. Ferkel 9—18 Wochen alt 70-90 000,
do. s Wochen 50 75 000 je Stück.

Vom Obſt und Gemüſemarkt e
Die Zufuhren an Obſt und Gemüſe in den Berliner Markthallen

waren dem Bedarf entſprechend genügend. Der Handel war rege und
die Preiſe blieben unverändert.

Häuteverſteigerung in Leipzig.
Auf der geſtrigen Mitteldeutſchen Häuteauktion ſtanden 64 600

Häute und Felle aus ſächſiſchen Plätzen zum Aegebot. Großbviehhäute
ſtellten ſich gegen letzte Auktion im Durchſchnitt etwa 20 Prozen
niedriger. Es notierten Ochſen bis 29 Pfund Gewicht 2790 80 bis
49 Pfund 2870—2930 50 Pfund 2700-2800 60 79 Pfund
2910- 3075 80 und mehr Pfund 2775—3000

Gottfried Lindner A.«G. in Halle a. S.
Die außerordentlich Generalverſammlung beſchloß, das Grund

fapital um 26 Millionen Mark Stammaktien zu erhöhen. Die neuen
Aktien ſind dividendenberechtigt ab 1. April. Bezugsrecht 2 1 zu
1000 Prozent).

Eine große Jnſolvenz im Edelmetallhandel
machte an der Börſe viel von ſich reden und trug dazu bei, die Ten
denz zu drücken. Es handelt ſich um die Metallfirma H. Zimak Co.
in Berlin, die in den letzten Jahren z eine außerordentlich beherr
ſchende Stellung, namentlich im Silberhandel, zu erringen ver
mocht hat. Der Anlaß zu der Zahlungsſtockung der obenerwähnten
Firma dürfte gleichfalls in ihren, durch die letzte Entwicklung außer
ordentlich verluſtreich gewordenen großen Engagements auf dem Sil-
bermarkte zu ſuchen ſein. Die Höhe der Verpflichtungen der genannten
Firma ſoll 10— 15 Milliarden Mk. Verbindlichkeiten betragen. Gegen
wärtig wird über eine Stützungsaktion verhandelt.

Wieder eine Zahlungsſchwierigkeit im Getreidegeſchäft.
Die Firma Völkening Wenzel Getreide und Futtermittelgroßhandlung in Halle beantragte laut Meldung die Geſhaftsaufſicht

Sie ſtrebt einen Vergleich auf der Baſis von 40 Prozent der Verbind
lichkeiten, die über 1 Milliarde Mark betragen an
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40 naturgetreuen Abbildungen dargeſtellt. Neben dem großen Jnhalt, unter vielem anderen. VBefruchtung, Schwangerſchaft, Periode und ihre Störungen, Jmpotenz, Geſchlechisleiden,
verhütung, Angenleiden, Halsleiden uſw., enthält das Werk r ein vierf. zerlegb. Modell des männlichen Körpers mit 12 kl. aufklappb. Modellen und 240 adgebild. Einzelteilen, dazu
Modell des weiblichen Körpers mit bildlichen Darſtellungen der Schwangerſchaft und 7 kleinen aufklappb. Modellen mit 104 abgebild. Einzelteilen. Auf 31 farbigen Bildern die erſchüttern
Geſchlechtsleiden. Eine große Anzahl der verſch. Abbildungen des menſchl. Körpers im Text. Das t (imitiert Leder) gebd. Buch mit Goldaufdruck wird für den niedr. Preis v. M
Koſten) diskret u. Nachnahme v. Buchverſand E. JFritz, Magdeburg 55, Bandſtr. 1., geliefert. (Jnſerat d. hoh. Portos halber nur a. Druckſache Mt. 20. einſenden u. Abſ. a. d.

e

ist sparsam im Gebrauch und billig.
ALL.EiN G nene re tue a
HENKEL. Cin., i ä

S c e e e c J J e e 5achung.ekanntm
Betriſſt: Renbeweriung der Natural und Sachbezüge für den Stenerabzug vom 1. März

Vekanntmacung. Bela
Für den Amtsbezirk Spergau der Natural und Sachbezüöge für die Bemeſſung des

umfaſſend die 7 Gemeinden Leung, Röſſen, Göhligtſch,
Daſvig, Cröllwitz Spergan und Kirchſährendorf, i des Landesfinanzamts Magdeburg einheitlich
gemäß des Beſchluſſes des Amts Ausſchuſſes vom
13. November 192
eine Polizei Verordnung über Einführung u Wateres ſolaendermaßen eſtaeſest

der obligatoriſchen Leichenſchau
(Zwangsleichenſchau)

erlaſſen und vom Herrn Regierungs- Präſidenten in
Merſeburg am 17. Februar 1923 genehmigt worden.

Die Pollzei Verordnung tritt mit dem 1. April 1923
n Kraft und liegt in Leuna-Werke, Bau 617, Zimmer
Nr. 5, zur Einſichtnahme aus.

LeunaWerke, den 20. März 1923.

Rutzholz Auktion.
Sonnabend, d. 24. März d. J, nachm. ab 3hr
verſteigere ich in Merſeburg auf den ReumarktPfarr
wieſen (hinterm Pfarrgarten) 42 Nutzholzſtämme von
20--50 em Durchm. (Rüſter, Eſche, Akazie) öffentlich
meiſtbietend gegen bar. Treffpunkt 3 Uhr am Eingang
zum Pfarrgrundſtück.

Abert Franke, beeid. Auktionator, Linden

vom 1. März 1923 ab rückwirkend

I.

Wert der freien Staktion,
Beköſtigung einſchl. freie
Wohnung nebſt Heizung

und Beleuchtung.
Tag Woche Mon.

Bei teillweiſer Gewährung der unter I bezeichneten

für Beköſtigung für Wohnung
Tag Woche Mon. f Jahr

2. Für Angeſtellte höherer Ordnung, ſoweit ſie
nicht unter 1 bezeichnet ſind z. B. Aerzie, Guts
inſpektoren, Geſchäktsführer, Beiriebsbeamte, Werk
meiſter Büroangeſtellte, die nicht mit niederen oder
mechanifchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden,
Aſfiſtenten in Apotheken und ApothekerPrakti
ßanten, Hauslehrer und Erzieher, Bühnen- und
Orcheſtermitolieder, Hausdamen und Geſellſchafte
rinnen Stützen und Hausbälterinnen, letzten drei

ſtr. 11 mit Aufſichtsbefugniſſen über Untergebene.

e h Z. Männliche Hausangeſtellte, Knechte, männlichee und weibliche Gewerbegehilfen und für Perſonen,Tiwoll Theater Merſeburg ne
für die in der Großſchiffahrt, d. h. auf Fracht

Künſtleriſche Leitung: Artur Dechant und Paſſagierfchiffen über 100 Brutto Regiſter
Tonnen beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie nicht
g ter 1 ichnet ſind.Sonntag, den 25. März, abends 8 Uhr Ware u m d Dieuſth

Gaſtſpiel Albert Walter vom Stadttheater Halle Weibliche Hausangeſtellie un ienſrboten
Kranken und Pflegeſchweſtern, männliche und

d weibliche Lehrlinge aller Art und ſonſtige gering

Operette in 3 Akten von L. Jeſſel

bezahlte weibliche Arbeitskräfte, ſoweit ſie nicht

h Aufwärkerinnen und Näherinnen.
unter 2 u. 8 fallen z. B. Mägde, Waſchfrauen,

25000 300000 4

t Frühkaßee 80 Mu.,
on all zu Jall feſtgeſetzt.

1000 7000 80000 25 100 1200
Atmerkieng: V

Be ſperhrot 80 Mk. für A
i

B tiefer Keller 4, part. tv r

Beberlandbahnhof Nerseburg.
Sonnabend, den 24. März 1928, abends 8 Uhr

Hndet in unseren Räumen auf vielseitigen Wunech ein

MWafzer- u. Operetten- Abend
statt, Strauss, Waldtenfel, Léhar usw. ausgetührte

von Mitgliedern des Hall. Stadttheater-Orchesters
Karten im Vorverkauf ab Freitag vorm. 10 Uber

h im Warteraum am Büftet. Die im Vorverkauf
entnommenen Karten sind reservierte Plätze

Hochachtungsv ANS RUHE.

Der Präſident des Landesfinanzamts. Schwarz.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 19. März 1923.

eèò

Aen G ösn.
Die Ausstellung

„Das gute Buch und Bild
Wird srötfnet Freitag, den 23. März 1923,
4 Dhr nachmittags in der Schalturnhalle.
Geöffnet am 23. und 24. März, von 4—8 Vhr
und am 25. März, von 8--10 und 1-6 Dhr
Orfsallsschuß für Myendpflege im Mwectwervand enna

e e

Pahnhof eder
Zu unſerem am Sonntag, den 25. d. M.,

zur Aufführung gelangenden Volksſtück

„Lorle vom Schwarzwald“
laden ein Theaterverein Thalig. Der Wirt.

i e
Poſten Arbeitsmäntel von Fep 090 M. an

Pilot u 0.0 M.Mancheſter 37 00 M.LedertuchEiſenbahnerhoſen 6009 M.
Zwirnhoſen 228 000 und 25 000 M.
Herren-Anzüge von S 000 72 000 M.
Unterjac ken 72 000 M.Sonntagsſchuhe 38 000 M.

9

95 o
Covpercoat- Mäntel
neueste Formen reich m. Biesen ausgestattet, auch
imprägniert für Regenwetter Mk. 29 000

Seifen per

Gemäß S 2 Abſ. I der Durchſührungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Einkommenſteuer vom Arheitslohne iſt vom Landesfinanzamt Magdebur.
Steuerabzuges vom Arbeitslohne hiermit nach vorherigem Benehmen mit den Berufsvertretungen ſir d

erklärt, auf Großkunſtdruckiafeln mit über
Frauenleiden, Empfängqnis
noch ein fünff., zerleabares
den Folgen vernachläſſigter

k. 5500. franko (ohne weitere
Rückſeite d. off. Kuverts angeben

1923 ab.
der Wert
en Bezirk

Bezüge iſt zu rechnen:

für Heizung u. Beleuchtung

Tag Woche

166 1175 4800 v8809
fär Selthſtick 90 M. für Mittag 400 W

Jinanzamt. Dr. Schaaffs, Oberregierungsrat.

Nehme meine wöchentlichencchiachte-keste
regelmäßig wieder auf.

Freitag Schlachtefest

e Empfehle:
Wellftetseſt

früscſie TWurst
SBratwuest
Serveſatwarst

Alles aus reinem Schweine
fleiſch u. nur eig. Schlachtung,

e fiel n h
Sunl. Iriſen
Induſtrie und Frühe

Roſen ſowie
Hpeiße Karl

zum billigſten Tagespreis
ab Lagerweite ine 37

Merſeburger Ein
u. Verkaufszentrale

Telephon 395/396.

Kleine Anzeigen
F haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.Arbeits Schuhe von 28 000--5 000 M.
Arbeits Stiefel von SS 000 090 S 000 M.
Getragene Langſtiefel 75 000 000 M.
Gebrauchte Federbetten von 202 000 M. an
Gebrauchte Militär-Röcke von 702 900 M. an

S90 h999699999989
Bon morgen früh 8 Uhr

ab verkaufe ſehr gute 1 Kinderwagen Tſteht zum Verkauf

Roſenweg Nr. 28.

ſäſeſnennann

zu verkaufen
Zſcherben Nr. 7.

o Sch
kleine Gänse

Kinderwagen
zu verkaufen (Zeits 2Uhr)

Clobikauer Straße 28

(Nebenausg. Schafſtd. Zta.)

Wer viwint einige Möbel

Stücke mit hach HalleGebrauchte Militär- Mäntel von 75 000 M. an
Militär Hoſen 25 00 28 (00 M. zu verkaufen Meuſchau 53.Zwei mittlere zugfeſe G

Musüpfel
F. Kleiderſchrank, Bettſtelle, Matratze,

Fahrräder, Nähmaſchinen, Reiſekörbe uſw. Hfund 150. Mark

Ein zum VeurhKukas, Samcdl I.
franz Bust. Ie)chetrabe

h

Haultiere
ſtehen preiswert z. Verkauf.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

z. verkauf. Aggendorf 19.

Frisehſnlehend u Bee
Ziege

z. verk. Gaſthof Gold. Hahn.

Kartoffeln
Zentner 4300 Mar.

Brauhausſtraße 10.

Z3 eifr. Lauchſtädt. Str. 30 J.

Den geg. Hrn. Lehrer kipper,
Neumark, gericht. Vorwurfd

Beſtechlichk. nehme ich hierm.

u arößt. Bedauern zur Frau
cher ReumarkPetzkendorf
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